Die Expedition iſt Herrenſtraße Nr. 20. 


Sonnabend den 2. Oktober 


— 


Inland. | tretung ſie ſich in derſelben Nr. 78 mit ſolcher Wohl⸗ 
Berlin, 1. Oktbr. Se. Majeſtät der König ha- gefälligkeit angelegen fein läßt. Wenigſtens ſcheint ihr 
en allergnädigſt geruht: den geheimen Regierungsrath Blick und Wunſch lediglich auf fundamentale Umgeſtal⸗ 
inne zum Ober-Regierungsrath und Dirigenten der tungen des Verfaſſungsorganismus gerichtet, wie daraus 
btheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten hervorgeht, daß fie als ihr zunächſt liegendes Beiſpiel 
ei der Regierung zu Merſeburg zu ernennen; und dem | eines Fortſchrittes im Ganzen und Großen die Gewäh: 
egierungsſekretär Laehder zu Stettin den Charakter rung einer zweijährigen Periodizität des vereinigten Lands 
als Kanzleirath, ſo wie bei der Provinzial⸗Steuer⸗Ver⸗ tages anführt. Allerdings wäre dies ein Fortſchritt im 
waltung in Königsberg dem Provinzial⸗Steuer⸗Kaſſen⸗ (Großen, weil eine gänzliche Verrückung des Schwer⸗ 
endanten Peters und dem Regierungs-Sekretär punktes der Staatsgewalt. Ob zum Guten oder zum 
arnick den Dienſtcharakter als Rechnungsrath zu Schlimmen, iſt hier nicht unſere Aufgabe, näher zu er⸗ 
verleihen. örtern. Was uns beſchäftigt, iſt die auch von der 
Angekommen: Se. Excellenz der wirkliche geh. Deutſchen Zeitung aufgeftillte Behauptung, daß der 
Rath v. Maſſow aus Schleſien; der Ober-Präſident vereinigte Landtag einen Rechtsanſpruch auf eine regel: 
der Provinz Preußen, Dr. Bötticher, von Leipzig. 
Berlin, Ende September. Die Deutſche Zei⸗ 
tung wird gerechter gegen Preußen, oder vielmehr ſie 
3 es für angemeſſen, nicht länger bei der ſeltſamen 
uſchauungsweiſe ſtehen zu bleiben, mit welcher fie ſeit 
rem Erſcheinen die Dinge in Preußen betrachtet hat. 
: is dahin ſah die Deutſche Zeitung in Preußen nur 
as Bild einer großartigen, ſyſtematiſchen und conſe⸗ 
quenten Reaction. Die Ausbildung der ſtändiſchen Ein⸗ 
richtungen ſeit 1840, die Handelspolitik des Zollvereing, 
die Erleichterung der Preſſe, die Berufung der Synode, 
die Reform des Gerichtsweſens, die Ordnung der Bank⸗ 


dieſen vielfach ventilirten Punkt hat neulich die Zeitung 
für Preußen Nr. 257 ein Paar Bemerkungen gebracht, 
die wir hier ohne weiteren Zuſatz anführen wollen. Es 
heißt dort: „Nimmermehr hat der frühere Geſetzgeber 
die Berufung einer Verſammlung, wie der vereinigte 
Landtag iſt, intendirt, und wenn aus ſeinen Worten 
ein Rechtsanſpruch auf Periodizität deducirt wird, ſo 
verſteht es ſich von ſelbſt, daß auch aus ſeinen Wor⸗ 
ten bewieſen werden darf, von welcher Art die Ver— 
ſammlung ſei, der an die Periodizität als ein Recht 
u vindiziren einen Schein von Berechti N 
Angelegenheit — Alles waren ihr nur Merkmale eines Sefege vom 22. Mai 1815 ift 1 ee: 
und deſſelben reactionairen Syſtems. Bald mußte ſie chen, daß die künftige centralſtändiſche Verſammlung 
inne werden, daß ſie durch das Gewicht der Thatſachen aus den Provinzialſtänden gewählt werden ſolle. Dies 
Lügen geſtraft wurde und daß fie ſich mit dem Bemü⸗ Merkmal paßt nicht auf den vereinigten Landtag, wohl 
hen, in allen augenfälligen, dankbar begrüßten Fort⸗ aber auf die ſtändiſchen Ausſchüſſe, denen in der That 
ſchritten den geheimen Gedanken einer Reaction nach- auch eine Periodizität beigelegt iſt. Die Ausſchüſſe find 
zuweiſen, bei ihren Leſern nur lächerlich machen konnte. eine Verſammlung der Art, wie fie dem verſtorbenen 
deshalb lenkt fie jetzt allmälig ein und macht dem preu⸗ Könige wahrſcheinlich vorſchwebte, als er von einer Gen: 
iſchen Reformgeiſte einige ihr freilich ſauer genug abz traliſirung der ſtändiſchen Organe ſprach, und wollte der 
gehende Zugeſtändniſſe; benutzt aber ſogleich die Gele vereinigte Landtag auf die ſerupulöſeſte Buchſtabenaus⸗ 
genheit, dieſe Untreue an ihrem ſeitherigen Syſtem wie⸗ legung der früheren Geſetze Rechtsanſprüche begründen 


Fe, zu machen, indem fie den Anerkenntniſſen hin- und Abweichungen zwiſchen den älteren und neueren 
ich Preußens eine ganze Reihe von kleinlichen Aus⸗ | Gefegen darthun, fo müßte er vor allen Dingen auf 


belungen und Inſinuationen hinzufügt, welche unfrrer 
De ng nach vollkommen ausreichend find, das Hei⸗ 
erger Blatt wegen einer kleinen Inconſequenz vor 
1 ſelbſt zu rechtfertigen. Ein Breslauer Korreſpon⸗ 
ent in Nr. 78 der Deutſchen Zeitung iſt wohlwollend 
genug, zu äußern: „Es iſt nicht zu leugnen, daß Preu⸗ 
ben in dieſem Jahre beſonders in einzelnen Inſtitutio⸗ 
— große Fortſchritte gemacht hat.“ Alſo auch die 
eutſche Zeitung bequemt ſich endlich einzuräumen, daß 

e Verleihung der Geſetze vom 3. Februar, daß die 
inſetzung von Handelsgerichten, daß der Erlaß des 
hengeſebes, daß die Erweiterung des öffentlichen Ge⸗ 
daß weſabrens, daß das Erſcheinen des Toleranzedikts, 
Bewilli Errichtung von Provinzialhülfskaſſen, daß die 
Verhandlun der Oeffentlichkeit der Stadtverordneten⸗ 
als offene 1 * ſich nicht gänzlich wegleugnen, ſich nicht 
ſen. Welter erkmale des Rückſchritts einregiſtriren laſ⸗ 
dieſe großen - die Deutſche Zeitung aber nicht. Alle 
ſind ihr 3 Mlleſſenden und tiefgreifenden Reformen 
Bedeutung d effrrungen im Kleinen, ohne große 
Aut der a ohne Wirkung. „Wenn wir nur“, 
anelpondent weiter, „wie im Einzelnen ſo 

den und Großen Fort 


Vernichtung ſeiner eigenen Exiſtenz antragen, da in den 
früheren Geſetzen nur von einer ausſchußweiſe gewähl— 
ten centralſtändiſchen Verſammlung die Rede iſt. Von 
einem ſolchen Antrage iſt aber ſelbſt bei den ſpitzfindig⸗ 
ſten Interpreten der alten Rechte ſonderbarer Weiſe 
auch nicht ein Wort laut geworden.“ 

Berlin, 30. Sept. Der Magiſtrat hat al⸗ 
len ſeinen Hypotheken⸗Schuldnern die Hypotheken ge⸗ 
kündigt, falls ſie nicht vom 1. April 1848 ab 4½ 
Prozent ſtatt der bisherigen 4 pCt. zu zahlen bereit 
wären. Die Anträge wegen Errichtung einer Hypothe⸗ 
kenbank haben den Magiſtrat wahrſcheinlich veranlaßt, 
den Zinsſatz zu erhöhen. Man empfindet dies bei der 
großen, immer ſteigenden Geldnoth ſchmerzlich. Die 


tereſſen zu zahlen, da ſie ſich nirgend anders Geld 
ſchaffen können. Doch kann man am Ende Nieman⸗ 
dem die beſcheidene Anfrage verwehren: Wie ſtimmt 
es, daß die Stadt für ihre Schulden 3 ¼ pCt. zahlt 
und für ihre ausgeliehenen Gelder 4½ pCt. verlangt? 
— Der franzöſiſche Romandichter Balzac, der ſich 
einige Zeit in Berlin aufhielt und von hier nach Pe⸗ 
tersburg reiſte, hat dieſe Reiſe namentlich zu dem Zwecke 
unternommen, um Studien zu einem großen roman⸗ 
tiſchen Zeitgemälde zu machen: Polen und Ruſſen. 
Er hat daher hier ſehr fleißig die Verhandlungen des 
Polenprozeſſes beſucht, und zwar in Geſellſchaft eines 
franzöſiſchen Portrait⸗Malers, der ihm die intereſſante⸗ 
ſten Phyſiognomien der Gefangenen zeichnen mußte. 
Auch hat Balzac ſehr den Umgang der Polinnen aufs 
geſucht, die hier das Schickſal ihrer Verwandten in 
ſtiller Trauer abwarten. So hat er denn hier polni⸗ 
ſche Charakter⸗Studien gemacht und iſt nun in Pe⸗ 
tersburg, um dort ruſſiſche zu machen. Er hat ge⸗ 
äußert, er wolle ſogar nach Sibirien, um dieſen 
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nicht ganz deutlich. Auf allen . 4 
feggebung begegnen wir durchgreifenden Maßregeln 

zur beſſeren Förderung des Gemeinwohls, und wohl nur 
nkenntniß, Befangenheit des Urtheils oder blinder Op⸗ 

Pofitionsgeift können verkennen, daß dies Fortſchritte im 
anzen und Großen ſeien. Vielleicht hat die Deutſche 
ung dabei die Verwirklichung der glanzvollen Doc⸗ 

— im Sinn, welche kürzlich von det radikalen Ver⸗ 
mmlung in Offenburg aufgestellt find, und deren Ver⸗ 


mäßige Wiederkehr ſeiner Verſammlungen habe. Ueber 


Schandfleck der Erde durch eigene Anſchauung kennen 
zu lernen. — Einem Kaufmann aus Kempen, im 
Großherzogthum Poſen, iſt die menſchenfteundliche Theil⸗ 
nahme eines Breslauer Bankiers zu großem Leidweſen 
ausgefallen. Der Kempener war nämlich durch ver⸗ 
unglückte Spekulationen, von einem wohlhabenden Manne 
in Noth herabgeſunken. Da ihn der Bankier aber als 
einen Kaufmann von einer Redlichkeit kannte, die jetzt 
namentlich ſchon zu den fabelhaften Raritäten gehört, 
einer Redlichkeit, die ihn Alles hingeben ließ, um ſich 
nicht durch einen Bankerott zu retten und wohlha⸗ 
bend zu bleiben, ſo beſchloß er, ihm durch eine Kollekte 
bei ſeinen reichſten Geſchäftsfreunden wieder aufzuhel⸗ 
ſen. Er veranlaßte den Kempener, mit Empfehlungen 
ſelbſt nach den bedeutendſten Handelsſtädten zu reifen, 
und da das ganze Weſen des Mannes für ihn inter⸗ 
eſſirte, ſo hatten namentlich Berliner Kaufleute für ihn 
nicht nur anſehnliche Summen unterzeichnet, ſondern 
ihm auch einen Kredit zugefügt, daß er bald ſein Ger 
ſchäft von Neuem anfangen konnte. Er wollte nur 
Ae nach Leipzig. Dort kam er eben mit der Liſte 
! 


der Kollekte aus dem Comptoir eines der erſten Ban⸗ 
kiers, als ihn ein Polizeibeamter anhielt, ihm das Pa⸗ 
pier aus der Hand nahm und ihn wegen Bettelns 
zum Arreſt brachte. Sieben Monate mußte 
er in Leipzig ſitzen und iſt nun leidend und mit 
Lebensüberdruß und Muthloſigkeit endlich wieder nach 
Preußen zurückgekehrt. 

** Berlin, 30. Septbr. Heute noch wird Se. 
Majeſtät der König von der Reife nach Iſchl, Ita⸗ 
lien und den Rheinlanden hier zurückerwartet; leider iſt 
der letzte Theil derſelben nicht von der Witterung be⸗ 
günſtigt geweſen. Die Wege müſſen übrigens auf das 
anhaltende Regenwetter ſehr gelitten haben. — Heute 
fehlen uns wieder alle Poſten von Frankfurt, 
vom Rhein, aus Frankreich, England x. — 
Unſere Voſſiſche Zeitung meldete heute, daß vorgeſtern 
Abend drei der polniſchen Angeklagten, welche wegen 
angeblichen Wahnſinns nach der neuen Chan its gebracht 
worden waren, mittelſt ihrer Bettlaken aus den Fenſtern 
entkommen ſeien. Die drei Flüchtlinge ſind indeß be⸗ 
wis wieder eingefangen oder ſie haben ſich vielmehr 
ſelbſt geſtellt. Nachdem fie Berlin eine Nacht und 
einen Tag beſehen und genoſſen, haben ſie ſich in eine 
Droſchke geſetzt und waren bei der Charite wieder vor⸗ 
gefahren Der des Hochverraths angeklagte Gutsbe⸗ 
| ſitzer Wladislaus E. v. Dabrowski ift am 27. krankheits⸗ 
| halber gegen Kaution entlaffen worden. — In der 
Nacht zum 25. Sept. hat wieder, wie das in Berlin 

öfter geſchieht, eine allgemeine polizeiliche Viſitation in 
den Wohnungen und Schlafſtellen der unter polizeili⸗ 
cher Aufſicht ſtehenden beſtraften Perſonen ſtattgefunden. 
Es ſind bei dieſer Gelegenheit überhaupt 29 Verhaf⸗ 


Hypothekenſchuldner find gezwungen, die erhöheten In- tungen vorgekommen, von denen, und dies iſt das 


Merkwürdigſte bei der Sache, nur eine einzige auf das 
ſonſt ſo verſchriene Voigtland kommt, wo man nicht 
anders gewohnt iſt, als flüchtiges und obdachloſes Ge⸗ 
ſindel ſich zu denken. Uebrigens können die Beamten 
nicht genug erzählen von dem Elend, das ſie in jenem 
Stadttheile angetroffen. Es ſind meiſt nur Höhlen 
und Löcher, in denen 5 bis 6 Menſchen zuſammen⸗ 
liegen, ohne anderes Licht, als dasjenige, welches bei 
dem Oeffnen der Thüren in die Wohnung eindringt. 
Das äußerſte Elend dieſer Menſchen zeugt deutlich da⸗ 
für, daß ſie es nicht ſind, von denen die öffentliche 
Sicherheit große Gefahren zu befürchten habe. — Der 
Publiciſt berührt heute auch die letzthin erwähnten Treib⸗ 
Jagden auf unſittliche Frauenzimmer in unſeren Straßen 
und fagt: „Es find feit Kurzem häufig Verhaftungen 
von Frauensperſonen auf der Straße vorgenommen 
worden, welche man der gewerbsmäßigen Proſtitution 
für verdächtig gehalten hat. Es ſoll dies auf einer 
neueren Anordnung des Polizeichefs für Berlin be⸗ 
ruhen, wonach alle der Lüderlichkeit verdächtige Frauenzim⸗ 
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mer, welche ſich nach 10 Uhr Abends allein auf der Straße | auf an, daß auch der Staatskunde, namentlich der 
betreffen laſſen, oder ſich nach dieſer Stunde am ge⸗ Statiſtik, die Möglichkeit, ſich in beſtimmten Vorträ⸗ 
öffneten Fenſter zeigen, ohne Weiteres verhaftet wer⸗ gen geltend zu machen, gewährt werde; da aber Nie⸗ 
den ſollen. Wie man ſagt, ſoll dieſe neue Anordnung mand beſtritt, daß ſolche Vorträge, ſoforn ſie den 


hervorgerufen ſein durch das überhand genommene 
abendliche Umherſchwärmen der Dirnen auf der Straße. 
Der Publiciſt meint, daß dieſe Maßregel nicht die rich⸗ 
tige ſei, daß eine polizeiliche Kontrole der Proſtitution 
viel zweckmäßiger ſein würde. In der Palliſadenſtraße 
hat man ein mit einem Regierungsſiegel aus Frank⸗ 
furt a. d. O. bedrucktes, kleines, aber leeres Geld⸗ 
fäßchen, in welchem ſich nach der Signatur 1500 Thlr. 
befunden haben, aufgefunden. Bis jetzt hat ſich noch 
nicht ermittelt, ob ein Verbrechen dabei zum Grunde 
liegt. In der vorigen Woche wurden 268 Gefangene 
zur Haft gebracht, darunter 21 Diebe und Betrüger 
und 76 wegen Obdachloſigkeit und Umhertreibens. Es 
befinden ſich gegenwärtig 594 Verhaftete in der Stadt⸗ 
vogtei, darunter 481 Kriminalgefangene. — Der Po: 
lenprozeß ſchreitet wieder rüſtig vor. Die drei Haupt: 
vertheidiger der Polen, darunter auch der Ref. Stüber, 
welcher durch vortreffliche Vertheidigungsreden feinen ſchle⸗ 
ſiſchen Feldzug vergeſſen macht, werden in einigen Ta⸗ 
gen auf einem gemeinſchaftlichen Tableaux lithographirt 
erſcheinen. 

6 Königsberg, 28. Sept. Einzelne Inſerate in 
der Zeitung für Atthauen und Maſuren fo wie in der 
Allg. Deutſchen Zeitung haben in letzterer Zeit Anfra⸗ 
gen von Seiten des königl. Miniſteriums des Innern 
bei der hieſigen Regierung veranlaßt; neuerdings iſt 
dies wieder in Folge eines in der Allg. D. Ztg. ent⸗ 
haltenen Artikels geſchehen, nach welchem Artikel die 
Liberalen aus Königsberg, Pillau und Elbing ein Feſt, 
dem politiſche Tendenzen zu Grunde gelegen, am 25ſten 
Juli in Pillau veranſtaltet hätten. Die königl. Regie⸗ 
rung ſoll hierauf berichtet haben, daß die Zuſammen⸗ 
kunft nach dem Ergebniß polizeilicher Recherchen, ledig⸗ 
lich eine Vergnügungs⸗Partie bezweckte. — Wie wir 
ſo eben erfahren, beſtimmt eine neue Verordnung, daß 
ſämmtliche Weinhandlungen in Zeiträumen von drei 
Jahren von Medieinal⸗Beamten revidirt werden ſol⸗ 
len. Weinverfälſchungen durch Zuſätze von der Ge— 
ſundheit nachtheiligen Subſtanzen werden hier gewiß 
viel ſeltener wahrgenommen werden, als in anderen 
großen Städten, woſelbſt man den Hauptgewinn im 
Verſchneiden und Verfälſchen der Weine ſucht. — 
Nach der heutigen Hartung'ſchen Zeitung varliren die 
Marktpreiſe der Kartoffeln zwiſchen 27 und 32 Sgr. 

In den Königsberger Blättern ſo wie in der Ztg. 
für L. und M. ſind vor Kurzem über Anwerbung 
preußiſcher Unterthanen zum ruſſiſchen Militärdienſt 
Mittheilungen gegeben worden, welche ein allgemeines 
Intereſſe in Anſpruch nahmen, obwohl fie dennoch zwei— 
felhaft ſchienen. Die königl. Regierung zu Gumbin⸗ 
nen bringt nun aber unterm 21. Sept. zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die in jenen Artikeln erwähnten Wer⸗ 
bungen nach dem dermaligen Ergebniß der auf amtli⸗ 
chem Wege eingeleiteten Unterſuchung, als „wirklich vor⸗ 
gekommen, ſich annehmen laſſen;!“ und daß nur über 
Art und Umfang derſelben erſt nach Beendigung der 
Unterſuchung Gewißheit zu erlangen ſei. Inzwiſchen 
ſeien zur Begegnung ähnlicher verbrecheriſcher Unter⸗ 
nehmungen die nöthigen Vorkehrungen getroffen worden. 

Von der preußiſch⸗polniſchen Grenze, 30. Sept. 
Seit kurzer Zeit iſt eine Menge polniſchen Papiergel⸗ 
des im Umlauf, welches ſo ſehr im Cours geſunken iſt, 
daß es allgemein ½, %, pEt., unter Umſtänden auch 
1 pCt. gegen polniſch Courant verliert. Der Grund 
davon dürfte wohl nur in der uns als verbürgt mit⸗ 
getheilten Nachricht zu ſuchen ſein, daß bei einem Po⸗ 
len, der ſich lange Zeit in England aufgehalten hatte, 
eine große Summe falſcher polniſcher Kaſſenſcheine vor: 
gefunden worden ſeien; man ſpricht von 2 Millionen 
polniſchen Gulden. — Die polniſche Regierung hat in 
Betreff der Kartoffelkrankheit neulich eine Verordnung 
erlaſſen, nach welcher der Genuß der Kartoffeln in 
Polen gänzlich verboten iſt, weil nach ärztlichen Gut⸗ 
achten viele Menſchen an denſelben geſtorben fein ſol⸗ 
len. Die unbedingte Folge davon wird nun wohl ſein, 
daß man drüben alle Kartoffeln in den Brennereien 
verbrauchen wird, wodurch die jetzt wieder geſpannten 
Spirituspreiſe einigermaßen ſinken dürften. — Siche⸗ 
rem Vernehmen nach ſoll ſich die Cholera ſchon in 
Warſchau zeigen. 

Deutſchland. 

München, 27. Sept. Der in Mainz erſcheinende 
„Katholik“ ſpricht von einer, die katholiſchen kirchlichen 
Intereſſen vertretenden päpſtlichen Note an das k. 
baierifche Miniſterium. (Augsb. Poſtztg.) 

Lübeck, 28. Sept. Die heutige allgemeine Ver⸗ 
ſammlung der Germaniſten wurde durch einen An⸗ 
trag von Gervinus eröffnet, welcher dahin ging, den 
gemeinſchaftlichen Berathungen und Beſprechungen da⸗ 
durch mehr Zeit zu gewähren, daß die Sektionen oder 
einzelne Sektionen nur dann getrennt zuſammentreten 
ſollten, wenn beſtimmte Anträge die ausſchließliche Be⸗ 
rathung ſpezieller Fachgenoſſen motivirten; dieſer Vor⸗ 
ſchlag wurde nach einer längeren, vielleicht zu langen 
Erörterung angenommen. Schubert aus Königsberg 
und Fallati aus Tübingen trugen ſodann noch dar⸗ 
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übrigen Zwecken der Germaniſten ſich anſchlöſſen, immer 
mit Freuden aufgenommen werden würden, es vielmehr 
anerkannt wurde, daß ſie zur Förderung dieſer Zwecke 
ſehr weſentlich beitragen könnten und müßten, ſo wurde 
auch eine förmliche Beſchlußnahme darüber für über⸗ 
flüſſig gehalten. Nach Erledigung dieſer Fragen nahm 
Mittermaier das Wort, um über den in der vor⸗ 
jährigen Sitzung einer Kommiſſion überwieſenen Ge⸗ 
genſtand, die Einführung von Geſchwornen⸗ 
Gerichten betreffend, zu berichten. Mitglieder dieſer 
Kommiſſion waren, außer ihm: Jaupp, Heffter, 
Welcker, Wilda, Beſeler u. m. A., welche die 
verſchiedenen einſchlagenden Fragen zur Prüfung und 
Begutachtung unter ſich vertheilt hatten. Der, wegen 
leiſer Sprache leider nur zum Theil verſtändliche Vor⸗ 
trag Mittermaiers betraf hauptſächlich ſtatiſtiſche Noti⸗ 
zen, aus welchen er ſodann praktiſche Folgen abzuleiten 
verſuchte, die im Weſentlichen zu Gunſten der Ge⸗ 
ſchwornen ausfielen. Noch entſchiedener ſprach in 
dieſer Beziehung Jaupp ſich aus, der ihm auf der 
Rednerbühne folgte und deſſen Aufgabe eigentlich in 
einer Abwägung der Vortheile und Nachtheile der Ge⸗ 
ſchwornen⸗Gerichte beſtanden hatte; auch das Kommiſ⸗ 
ſionsgutachten ſelbſt, welches Mittermaier darauf 
noch vorlas, empfahl die Einführung von Geſchwornen⸗ 
Gerichten im Allgemeinen und fügte nur einige Vor⸗ 
ausfigungen hinzu, die ſich mehr oder minder bei al⸗ 
len geſetzgeberiſchen Arbeiten von ſelbſt verſtehen. Höchſt 
intereſſant war aber, daß nun nach einander zwei Män⸗ 
ner aufſtanden, beide ausgezeichnet in der Juriſtenwelt, 
beide bekannt durch Lehre und Schrift als bisherige 
Gegner der Geſchwornen-Gerichte, und beide jetzt vor 
einer ſolchen Verſammlung bekennend, daß ſie anderer 
Anſicht geworden ſeien, ſeitdem ſie dieſem Inſtitute 
größere Aufmerkſamkeit zugewendet hätten, Heffter 
aus Berlin und Beſeler aus Greifswald. Jener mo⸗ 
tivirte ſeine jetzige Meinung in einer ausführlicheren 
Entwickelung, die ſo ziemlich alle die Gründe wider⸗ 
legte, welche man noch gegen jenes Inſtitut vorzubrin⸗ 
gen pflegt; dieſer beſchränkte ſich, bei ſchon vorgeſchrit⸗ 
tener Zeit, auf Anführung der Thatſache, und führte 
nur an, daß er viel Subjektives mit vorzubringen ha⸗ 
ben würde. Vor dem Schluſſe fragte v. Wächter: 
ob die Berichterſtattung allein zur Tagesordnung ſtehe, 
oder ob eine Diskuſſion zuläſſig ſei? und da Letzteres 
bejaht wurde, ſo erbaten er, Blume und mehrere An⸗ 
dere ſich das Wort für die Nachmittagsſitzung, die eine 
allgemeine ſein wird. Morgen ſoll eine Ausfahrt nach 
Travemünde und in die See ſtattfinden (Börſenh.) 
Oeſterreich. 

* Wien, 30. Sept. Die durch eine Correſpon⸗ 
denz in der Breslauer Zeitung der Oeffentlichkeit über⸗ 
gebene Mittheilung von einer, wegen Einſchub von 
Cenſur⸗Beamten, verfertigten Beſchwerde⸗Schrift meh⸗ 
rerer Cenſur-Beamten gegen ihren Chef, den Gra⸗ 
fen Sedlnitzky, welche dieſe S. k. k. H. dem Erzherzog 
Ludwig, Stellvertreter S. M. des Kaiſers, in einer 
Audienz überreichten, hatte bekanntlich damals einiges 
Aufſehen erregt. Wir hatten ſogleich dagegen bemerkt, 
daß Graf S. in dieſer Sache in ſeinem guten Rechte 
war. 
zu Theil geworden, daß die bedeutendſten Bittſteller 
dieſer Beſchwerdeſchrift, die die Unregelmäßigkeit ihrer 
Schritte eingeſehen haben, bei dem Grafen ſchrift⸗ 
lich eingekommen ſind, es möge ihnen, nachdem 
die angeregten Ernennungen durch S. M. 
den Kaifer ſanctionirt ſeien, Nachſicht zu Theil 
werden. — Die neueſten Berichte aus Mailand vom 26. d. 
melden fortwährend, daß alldort die größte Ruhe herrſcht. Es 
hat ſich aus den bisherigen Unterſuchungen in Betreff 
der ſtattgefundenen Straßenunruhen leider beſtätigt, daß 
ein Theil des Mailänder Adels, worunter ſich jedoch 
nur die adelige Jugend bemerkbar macht, die Hand im 
Spiele hatte. Mehrere Adelige ſind arretirt und an⸗ 
dere auf ihre Güter geſchickt worden. Graf Z. wird 
von der öffentlichen Meinung als einer der Chefs bes 
zeichnet. Er ift indeſſen flüchtig. Zur Verſtärkung der 
Garniſon war an 24. ein Bataillon Grenz⸗Inſanterie 
in Mailand eingerückt. — Am Montag findet in Schön⸗ 
brunn die Vermählung der Erzherzogin Eliſabet mit dem 
Erzh. Ferd. d'Eſte ſtatt. Erzh. Stephan wird morgen hier 
erwartet. Das durchl. Brautpaar begiebt ſich nach der 
Vermählung nach einer Herrſchaft in Mähren. Von 
Stite des Staats erhält die durchl. Braut, fo wie 
jede Erzherzogin, außer einer wahrhaft kaiſerl. Ausſtat⸗ 
tung, welche dieſer Tage in der kaiſerl. Burg zu be⸗ 
ſichtigen war, 200,000 Gulden Conv.⸗M. als Mitgift. 
Der Bräutigam iſt muthmaßlicher Erbe ſeines Oheims, 
des Erzherzogs Ferdinand d'Eſte, geweſener Gouverneur 
von Galizien, deſſen Vermögen auf 50 bis 60 Mill. 
Gulden geſchätzt wird. 

Wien, 30. Septbr. Se. Majeftät der König 
von Preußen haben Sr, kaiſeil. Hoheit dem durch⸗ 
lauchtisſten Herrn Erzherzog Rainer, Vice-Könige des 
lombardiſch⸗venctianiſchen Königreiches, die Dekoration 
des ſchwarzen Adler-Ordens zu verleihen, und Se. 


Nun it ihm aber noch die große Satisfaction 


kaiſerl. Hoheit haben mit Allerhöchſter Genehmigung 
Sr. k. k. apoſtol. Majeſtät dieſe Ordens: Verleihung 
anzunehmen geruhet. 

In Folge Allerhöchſter Entſchließung vom 18. No⸗ 
vember 1846 iſt eine eigene außerordentliche Kredits⸗ 
Kaſſe mit der Beſtimmung eröffnet worden, mit den 
ihr beſonders zugewieſenen Geldmitteln Aktien beſtimm⸗ 
ter inländiſcher bereits conceſſionirter, auf die Erweite⸗ 
rung und Benutzung der neueren Kommunikationsmit⸗ 
tel berechneten Geſellſchafts⸗unternehmungen, zu Preis 
ſen, welche ihrem wahren Werthe entſprechen, im ge⸗ 
eigneten Wege anzukaufen. — Der Zweck dieſer An⸗ 
ſtalt war, den damals aus bekannten Urfachen in Zah⸗ 
lungsverlegenheit gerathenen Beſitzern ſolcher Aktien zu 
Hülfe zu kommen, um dadurch dem nahen Ausbruche 
zahlreicher Fallimente zu begegnen, den gedrückten Geld⸗ 
markt neu zu beleben, und in den Geldumlauf Ord⸗ 
nung und Regelmäßigkeit zurückzuführen. — Dieſer 
Zweck war, wiewohl mit einem beträchtlichen Geldauf⸗ 
wande, in wenig Monaten vollſtändig erreicht; ſeither 
iſt aber, in Folge der kargen Ernten der letztverfloſſe⸗ 
nen zwei Jahre, der fortwährend gang ungemeffenen, 
den Eiſenbahnen und Spekulationen mit den Aktien 
derſelben zugewendeten Summen, und der daraus 
auf allen großen Handels- Plätzen Europa's entſtan⸗ 
denen Bedrängniſſe, eine neue noch ſtärkere Kriſis in 
den Geldmärkten hereingebrochen. — Die Staatsver⸗ 
waltung fand ſich daher in ihrer Sorgfalt für das 
Wohl aller Klaſſen ihrer Unterthanen beſtimmt, den 
Beſitzern der den Bahnunternehmungen zugewendeten 
Kapitalien noch einmal hülfreiche Hand zu bieten. — 
Sie hat auf dieſes Ziel durch die Aufwendung groß⸗ 
artiger Mittel kräftigſt hingewirkt, und ſieht jetzt, wo 
mehr als die Hälfte des Betrages, der zur Einlöſung 
berufenen Aktien dem allgemeinen Verkehre entzogen 
und ſonach der Geldmarkt mit kräftigen Mitteln ver⸗ 
ſehen iſt, den Zeitpunkt als gekommen an, in welchem 
dem in dieſer Richtung vom Staate dem Privatkredite 
geleiſteten Beiſtande Einhalt gethan werden kann. Aus 
dieſen Betrachtungen haben Se. Majeſtät mit Allerhöch⸗ 
ſter Entſchließung vom 29. September 1847 anzuord⸗ 
nen geruhet, daß die Operationen der außerordentlichen 
Kreditskaſſe eingeſtellt werden. (Wiener 3.) 

* Wien, 30. Septbr. In Folge der heute in 
der Wiener Zeitung bekannt gemachten Anzeige, daß die 
Kredit⸗Anſtalt zur Einlöſung von Induſtrie⸗Aktien auf⸗ 
gelöſt ſei, gingen alle Induſtrie-Aktien um 8 bis 10 pCt. 
zurück. Dieſe neueſte Finanz⸗Maßregel machte indeſſen 
keinen fo ſchlimmen Eindruck, da die noch übrigen Ei⸗ 
ſenbahn⸗Aktien in feſten Händen ſind. 

ss Peſth, 27. Septbr. Die Rundreiſe des Erz? 
herzogs Stephan gleicht einem wahren Triumphzuge, 
und es zeigt ſich dabei der Unterſchied zwiſchen jenen 
offiziellen Aufwartungen und gedankenloſem Zuſammen⸗ 
laufen eines ſchauluſtigen Pöbels und zwiſchen den Ma⸗ 
nifeſtirungen eines wahrhaft freudig bewegten Volkes. 
Es herrſcht daher auch in den Anreden der Comitats⸗ 
Deputationen eine von den hergebrachten ſteifen Re⸗ 
densarten freie Offenheit und Herzlichkeit, die auch füt 
den Leſer wohlthuend iſt. So ſprach der Redner des 
oppoſitionellen Szaboleſer Comitats unter anderm: 
„Das Szaboleſer Comitat fühlt die Bedürfniſſe der Zeit 
und iſt überzeugt, daß deren Befriedigung, wenn fie 
auch mit Opfern verbunden ſei, ſowohl die ewige Ge⸗ 
rechtigkeit, als auch das wohlverſtandene eigene Intereſſe 
erheiſche: Szaboles wünſcht die Kräftigung und Befe⸗ 
ſtigung der Nationalität, die Erweiterung unſerer kon⸗ 
ſtitutionellen Schranken, die geiſtige Bildung und ma⸗ 
terielle Wohlhabenheit aller Bewohner dieſes geſegneten 
Vaterlandes .... und es wünſcht dies Alles auch, da⸗ 
mit der Thron unſeres Königs feſter und mächtiger 
werde.“ Eben ſo ungebunden und herzlich ſind auch 
die Erwiederungen des Erzherzogs, nur daß ſie allge⸗ 
mein gehalten ſind und ſpeziell blos die Verſicherung 
geben, daß er feinem Vater nacheifern und zur allge⸗ 
meinen Beglückung nach Kräften ſtreben werde. — 
Nach der in Siebenbürgen erſcheinenden walachiſchenn 
Zeitſchrift giebt es in Siebenbürgen 1,250,000 Was | 
lachen, in Ungarn 2,000,000 und in den andern Do⸗ 
nauländern 5,000,000, fo daß die geſammte walachi⸗ 
ſche Nation 8,250,000 zählt. — Geſtern fand in der 
Ofener Feſtung unter großer Feierlichkeit die Einwei⸗ 
hung der evangeliſchen Kirche ſtatt. 

u land. 

* St. Petersburg, 24. Septbr. Nichts Neues 
von der Cholera. Durch einen Befehl Sr. Maj. des 
Kaiſers iſt die läſtige Beſtimmung für die in Rußland 
reiſenden fremden Kaufleute, Künſtler und Handwerker 
weggefallen, daß ſie ihre Reiſekarte in jeder auf ihrem 

ege liegenden Gouvernements-Stadt vorzeigen ſollen. 
Die Meſſe von Niſchny Nowgorod iſt zu Ende und 
hat ein ausgezeichnet gutes Reſultat geliefert, weil dur 
den Getreidehandel viel Geld in das Land gekommen 
iſt, und deshalb auch viel gekauft werden konnte. Eben 
ſo iſt die Meſſe in Irbit im verfloſſenen März 1 
günſtig ausgefallen, indem dort für 23,642,150 — 
Waaren verkauft wurden. — In Archangel hat er 
am 16. Auguſt auf einer Brücke () einen ſtarken Er 1 
ſtoß verſpürt. — Der Direktor der königl. großbrittan 
niſchen Sternwarte in Greenwich, Airy, war in 


kowa, um ſich unfere berühmte Sternwarte zu beſehen. 
Als er ſeine Rückreiſe antrat, ließ ihm Se. Maj. der 
Kaiſer den Stanislausorden übergeben. — Bis zum 
20. Septembr d. J. ſind in dieſem Jahre allein über 
Kronſtadt bereits 446,405 Bouteillen Champagner in 
Rußland eingeführt worden, was unzweifelhaft mehr 
iſt, als in der ganzen Champagne wächſt. 
we iz. 

Luzern, 24. Sept. Die Baſeler Ariſtokraten be⸗ 
nutzen alle erdenklichen Schleichwege, um dem Sonder⸗ 
bund Munition zuzuführen. So hat letzter Tage ein 
Basler Neifender in feiner Chaiſe nicht weniger als 
100,000 Zündkapſeln nach Luzern gebracht. 

„Chur, 22. Sept. Nach Angabe des „Republika 
ner“ haben ſich im Kanton Teſſin mehr als 9000 In⸗ 
dividuen für die Miliz einſchreiben laſſen. Die Regie: 
rung hat für vier Bataillone und vier Kompagnien 
Scharfſchützen die Offiziere verlangt. 


Italien. 

Nom, 18. Sept. Es beſtätigt ſich, daß Pius IX. 
neulich an Se. Maj. den Kaiſer von Oſſterreich ein 
Breve abgeſandt hat, durch welches er Sr. Maß. fein 
Bedauern wegen der Beſetzung von Ferrara auch des: 
halb ausdrückt, weil durch dieſe Maßregel die ganze 
Halbinſel in die größte Aufregung gerathen ſei. Er 
beſchwöre den Kaiſer bei allem was ihm perſönlich hei⸗ 
lig ſei, den früheren status quo wieder herſtellen zu 
aſſen. In den Ausdrücken kann gefehlt ſein, da ich 
nur vom Hörenſagen ſchreibe, das Faktum aber glaube 
ich verbürgen zu können. Finden die Worte des frieden 
und gnadenreichen Kirchenfürſten bei Sr. Majeſtät eine 
gute Statt, und wird bei der Redreſſirung dieſes Schritts 
mit einiger Grazie verfahren, ſo können wir leicht in 
urzem auch die Vivats des Kaiſers von Oeſterreich die 

albinſel entlang ertönen hören. 
die Alles Fürſten von Canino Gemahlin hatte, wie 
bei lg. Ztg. berichtet, am 16. Septbr. eine Audienz 
eim Papſte, die über eine Stunde währte. Seine An⸗ 
gelegenheit ſo wie die ſeiner Genoſſen iſt unter Prozeß 
geſetzt worden. Ueber dieſe Affaire berichtet daſſelbe 
latt: Am Abend des Volksfeſtes am Sten erſchien ein 
ſchwarm von Brauſeköpfen, an deren Spitze ſich der 
gen von Canino in der Uniform der Bürgergarde mit 
em Major Galletti u. A. befand, vor dem Hotel des 
toskaniſchen Geſchäftsträgers und des ſardiniſchen Ges 
ſandten. In letzteres drang der Fürſt von Canino ein 
00 wollte, als der Geſandte ſich weigerte, nach dem 
(gehren des Fürſten vom Balkon des Hauſes aus 
das Volk zu haranguiren, dieſes Geſchäft ſelbſt über⸗ 
nehmen. Der Geſandte widerſetzte ſich ſtandhaft dieſem 
Anſinnen und fuhr, nachdem der Fürſt von Canino 
ſich aus dem Hotel entfernt hatte, empört über dieſe 
Ungebühr, noch am nämlichen Abend zum Papſte, um 
demſelben ſeine Beſchwerden über die Verletzung ſeines 
Domizils vorzutragen und eklatante Satisfaktion zu 
begehren. Se. Heiligkeit hat (wie wir bereits gemeldet) 
auf der Stelle befohlen, daß der Fürſt von Canino aus 
den Rollen der Bürgergarde ausgeſtrichen und der Ma⸗ 
3 Galletti verhaftet und der Prozeß gegen ihn einge— 
918 werde. — Aus Venedig ſchreibt man der Allg. Ztg, 
fi es ſcheint halbamtlich, über die Ausweiſung des Fürs 
St. Mar Venedig angelangt, beſuchte er alsbald den 
die Uniform dab und mehrere Kaffeehäuſer; er trug 
civica orm eines Gemeinen der römiſchen Guardia 
3 „ und, was auffallen mußte, ſein Sekretär Maſi 


die ei , 
die 695 Hauptmanns dieſer Garde. Er haranguirte 
zug ns in den Kaffrehäuſern, und in demſelben Auf: 


ellte er ſich in dem Aufnahmebureau dem Aſſeſ⸗ 
Kir fen Priufi vor, deſſen Bemerkungen über das 
Ade ſeines Benehmens er ſchnöde erwiederte. 
der am folgenden Tag erlaubte ſich der Fürſt, der in 

erſten Sitzung des Gelehstenkongreſſes zum Präſi⸗ 


ſor G 


d 3 = * 
der Sektion für Zoologie gewählt worden war, 
J berſchiedenen Anläſſen die unziemlichſten und für 


egierung, die ihn gaſtfreundlich aufgenommen 


hat 5 4 
Mann tdigendften Aeußerungen, ſelbſt in der St. 


fand, 10 irche, fo daß ſich der Gouverneur bewogen 
nen, fi nu ſich bitten zu laſſen, um ihn zu ermah⸗ 
genöthigt ſch Ändiger zu betragen, widrigenfalls er ſich 
k. k. egen würde, zur Wahrung der Würde der 
ſeinen Beytitee ernſtere Maßregeln gegen ihn und 
Weiſe benahm, der ſich in eben ſo unangemeſſener 
der ihm erth if zu ergreifen. Der Fürſt verſprach: 
auch auf en len Warnung Folge zu leiſten und 
zuwirken. Allein Sekretär in dieſem Sinn eins 
löſen, hielt e entfernt, dae gegebene Wort zu 
ektion in der Sion als Präſident der zoologiſchen 
genden Tage zum Erne des Gelehrtenvereins am fol: 
aufregende de daß . Anweſenden eine ſo 
} I ouv m 
II e S 10 ns 
Ai orgene durch einen Beamten der Generalpollzei⸗ 
PR non bedeuten zu laſſen, daß fie beide unxerweilt 
5 Öfterreichifche Gebiet zu verlaſſen hätten, In Folge 
5 reiſte der Fürſt mit ſeinem Begleiter alfogteich 
5 enedig ab, und beide betraten noch an demſe ben 
end dis päpſtiche Gebiet. 
n Maſſa und Carrara 


fanden kürzlich me 
unbedeutende Volksaufläufe ſtatt, . 


weßhald eine Abthei⸗ 


2511 
lung Soldaten mit zwei Kanonen von Modena dahin 
abgegangen ſein ſoll. a 

In Florenz hat ſich ſofort nach dem Bekannt⸗ 
werden der Nationalgardeordnung eine Deputa⸗ 
tion zu dem Miniſter Cempini begeben, um ihm über 
mehrere Punkte derſelben Vorſtellungen zu machen. 
Uebrigens wird bereits mit dem größten Eifer exerzirt. 
Mehrere Klöſter haben ihre geräumigen Höfe mit Zus 
vorkommenheit zu dieſem Zweck hergegeben. Ueberhaupt 
legt die Geiſtlichkeit lebhafte Theilnahme an den Zeit⸗ 
ereigniſſen auf jede Weiſe an den Tag; ſo werden jetzt 
auch namentlich unter derſelben Sammlungen, um zur 
Bewaffnung der Nationalgarde das Ihre beizutragen, 
veranſtaltet. (A. A. 3.) 

Die neuliche Sendung des Monſignore Corboli an 
den toskaniſchen und ſardiniſchen Hof ſoll auch 
den Zweck gehabt haben, von Seite des Papſtes beide 
Höfe zu Gründung eines italieniſchen Zollvereins auf: 
zufordern. Der König von Sardinien, wird hinzuge⸗ 
fügt, habe verſprochen, auch den Herzog von Modena 
dafür zu gewinnen zu ſuchen. (A. A. 3.) 

* Von der ſicilianiſchen Küſte, 10. Septbr. 
Die thatſächlichſten Auftritte in den erſten Tagen dieſes 
Monats und letzten des verfloſſenen haben ſich noch 
ernſter herausgeſtellt, namentlich inſoweit es den Um: 
kreis des Faro betrifft. Aus dem diesſeitigen Punkte 
deſſelben, einer Stadt von faſt 50,000 Einwohnern, mit 
einer ſtark gelegenen Citadelle und angemeſſenen Garz 
niſon, konnten die Aufrührer nur erſt vertrieben ter: 
den, nachdem ſie mehrere Wachtpoſten aufgehoben und 
entwaffnet und die öffentlichen Gebäude (und beſonders 
die Bank) in die eminenteſte Gefahr geſetzt hatten. Sie 
warfen ſich demnach in die Gebirge nach Spadafora 
und Melazzo zu; daher hieß es auch, dieſer durch ſeine 
herſoneſiſche Lage ſtrategiſch ſo bedeutſame Punkt, daß 
ihn die fremden und einheimiſchen Vertheidiger gegen 
die franzöſiſche Uſurpation im erſten Decennium unſers 
Jahrhunderts zu einem der Hauptwaffenplätze machten, 
ſei von ihnen genommen worden. Zugleich glücklicher 
und unglücklicher war die Inſurgenten⸗Abtheilung, welche 
auf der andern Seite des Faro gegen Reggio operirte. 
Nicht nur gelang es derſelben, dieſe nicht unbedeutende 
See⸗ und Provinzial⸗Hauptſtadt zu bewältigen, ſondern 
es fiel ihr auch das Kaſtell, welches auf einer namhaf⸗ 
ten Höhe liegt, in die Hände, was nicht wenig über⸗ 
raſchen muß, wenn man die Lage kennt und berüͤck⸗ 
ſichtigt, daß zu der Zeit, als das Regnierſche Corps in 
Calabrien (1806 und 1807) decimirt und äußerſt in 
die Enge getrieben ward, eine nur ſehr geringe Ber 
ſatzung, die es beim Rückzuge in dieſer Citadelle ger 
laſſen hatte, ſich gegen ein von Sicilien dahin überge— 
ſetztes Corps von 6 bis 8000 Mann guter ſicilianiſch⸗ 
engliſcher Truppen mit einem ſtarken Artilleriepark fo 
lange vertheidigen konnte, bis die Veſte von zwei auf 
Schußweite davon gelegenen ähnlichen Höhen aus faſt 
ganz demolirt und widerſtandslos gemacht worden und 
doch noch äußerſt vortheilhafte Kapitulationsbedingungen 
erhielt. Die Aufrührer eroberten die Veſte unter dem 
ſtürmiſchen Ausrufe: „Viva la Costituzione!“ und 
pflanzten die dreifarbige Fahne auf. Einige Tage dar⸗ 
auf (am Aten d.) erſchien indeß eine Marine-⸗Abtheilung 
mit 3000 Mann Landungs⸗Truppen (worunter auch 
Schweizer von Neapel waren), denen es gelang, die 
Citadelle wieder zu nehmen. Nichtsdeſtoweniger ſoll es 
den Inſurgenten gelungen ſein, ſich in den nahe der Sita 
führenden calabriſchen Apenninenaſt zu werfen. Die 
Gerüchte von ähnlichen Ereigniſſen an einigen ſüdlichen 
Punkten haben ſich bis heute nicht beſtätigt. Wie am 
meiſten für Palermo (einer Stadt von 170,000 Ein⸗ 
wohnern), trotz ihrer Beſatzung von 3 Regimentern 
Infanterie und eben ſo viel Kavalerie und Artillerie und 
ihres Kaſtells, gefürchtet ward, ſo iſt auch dort die 
Wachſamkeit der Militär- und Civilbehörden am größ⸗ 
ten. Es blieb daher dort auch bei vereinzelten, ſtets 
im Kleinen vereitelten Verſuchen, welchen zahlreiche In— 
haftirungen und Hausſuchungen gefolgt ſind; nur kam 
es zu einer Pulver-Exploſion in der Citadelle, welche 
der Hand eines Unteroffiziers, der 6 — 7 Ctr. Pulver 
für die Aufrührer hinausgeſchmuggelt hatte, zu verdan⸗ 
ken ſein ſoll. Die bedenklichen Symptome und jener 
Bankangriff hatten aber doch auch die Folge, daß die 
Bank (wo ſo ziemlich alles baare Geld des Platzes ruht) 
um Rückgabe der Depoſiten beſtürmt ward — „ein 
zun“, in welchem Komus mehr als Minerva auftraten. 
Jene kräftigen Maßregeln der Vorbeugung und Wach⸗ 
ſamkeit würden noch mehr geeignet fein, zu beruhigen, 
wenns nicht um die ſchwüle Stimmung und den Geiſt 
der Defektion in der Truppe wäre; denn die Vorgänge 
laſſen nur ſchwer durchſchauen, daß die Inſurrektions⸗ 
partei entweder zu ſchwach iſt, um auf Erfolg rechnen 
zu können, oder ungemein ſchlecht geleitet wird. 

Das Giornale del Regno delle due Sicilie 
vom 17. September giebt folgende weitere Nachrichten 
aus Calabrien: „Seit den in unſerem vorgeſtrigen 
Blatte mitgetheilten Berichten über die Vorfälle in 
Calabrien ſind uns auf amtlichem Wege folgende 
Nachrichten zugekommen. — Nach einer kurzen Raſt 
in Gerace brach der General Nunziante nach den 
Gemeinden von Bianco, Bovalino, Ardore, 
Staiti und Rocella auf, den einzigen, welche Ein⸗ 


verſtändniſſe mit den Aufrührern hatten, oder ſelben 
auf ihrer Flucht Unterſtand gewährten. Der General 
hoffte den Rebellen den Garaus zu machen, da er 
wußte, daß auch von Reggio Abtheilungen königli⸗ 
cher Truppen gegen ſie aufgebrochen waren. Wir er⸗ 
warten von einem Augenblick zum andern Nachrich— 
ten über ſeine Operationen, die wir dem Publikum, 
wie jedes andere Faktum, ſogleich mittheilen werden. 
Inzwiſchen iſt auf telegraphiſchem Wege die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß zwei Romeo's, Häupter des 
Aufruhrs, einer gefangen, der andere todt nach Reg⸗ 
gio eingebracht worden ſind. Zwei andere Rebellen⸗ 
chefs, Verducci und Bello, find in Gerace feſtge⸗ 
nommen worden. — Wir fügen obigen Nachrichten 
die Namen der Gemeinden bei, die ſich in dem engen 
Kreiſe der Bewegung durch den beſten Geiſt ausgezeich⸗ 
net und die Waffen gegen die Aufrührer ergriffen ha⸗ 
ben. Es find: Gerace, Poliſtina, Caſalnuovo, 
Cinquefrondi, Ober: und Nieder⸗Arropa, 
Manimola, Maropodi, Giffone und San 
Ferdinando. Das obgedachte Blatt des Giornale 
del Regno delle due Sicilie enthält ferner nach⸗ 
ſtehenden Artikel: „Se. Majeſtät der König, ſtets wa⸗ 
chend für das Beſte ſeiner geliebten Unterthanen, hat, 
um zu verhindern, daß andere Uebelberathene den 
Frieden und die Ruhe des guten Volkes ſtören, 
vor vier Tagen eine mobile Kolonne von In⸗ 
fanterie und Geſchüz, mit fünf Schwadro⸗ 
nen Lanzenreiter und Dragoner, unter Commando des 
Generals Carrabba, nach den Abruzzen aufbrechen 
laſſen. Aus gleicher Vorſicht iſt auf ſeinen Befehl 
eine andere Kolonne nach der Capitanata abgegan⸗ 
gen, während zwei Eskadrons Gendarmerie, jede von 
120 Pferden, die eine zwiſchen Avellino und Vallo 
di Bovino, die andere zwiſchen den beiden Provinzen 
von Bari und Lecce ſtreifen, letztere als Avantgarde 
der Kolonne von Capitangta. Und damit Kommu⸗ 
nikation und Einklang unter den Truppen ſtattfinde, 
hat ſich der Oberſtlieutenant Conte Cutrofiano, ein 
beſonders thätiger Offizier, mit drei ganz vollzähligen 
Schwadronen, mit Jäger⸗Elitekompagnien und einer 
halben Batterie Feldgeſchütz nach der Provinz Moliſe 
in Marſch geſetzt.“ 
Osmaniſches Reich. 

Aus Alexandrien wird unterm 9. Septbr. in 
„Galignani's Meſſenger“ berichtet: Ein geſtern ange⸗ 
langtes türkiſches Schiff hat dem Vicekönige das von 
der Pforte dem griechiſchen Kabinette zugeſchickte Ulti⸗ 
matum überbracht. Wie es heißt, iſt Mehemed Ali 
der Befehl zugegangen, eine gewiſſe Anzahl Schiffe 
und Truppen bereit zu halten, auf den erſten Wink 
von Seiten der Pforte gegen Griechenland zu agiren. 


A ſi en. 5 
Galignanis Meſſenger theilt Berichte aus Ma— 
dras vom 13. Auguſt, aus Calcutta vom 7. Auguſt 
und aus Hongkong vom 25. Juli mit. Aus den 
direkten chineſiſchen Berichten geht hervor, daß das Ge⸗ 
rücht, als ſeien die fremden Conſuln aus Canton ver⸗ 
jagt und alle Fremde im Begriff die Stadt zu verlaſ⸗ 
ſen, vollkommen unbegründet iſt. Die Berichte aus 
Hongkong melden nur, daß Sir John Davis aus Vor⸗ 
ſicht ein paar zur Rückkehr nach Oſtindien beſtimmte 
Regimenter noch zurückhalte, ohne daß ſich daraus ſchlie⸗ 
ßen laſſen könne, er halte den Ausbruch eines neuen 
Confliktes in Canton für bevorſtehend. Im Gegen⸗ 
theil wird gemeldet, daß die Chineſen ſich wieder völlig 
beruhigt haben, nachdem Sir John Davis in Folge 
einer Petition der Bewohner von Honan, welche gegen 
die gewaltſame Wegnahme ihrer Häuſer ohne Entſchä— 
digung (um für Speicher und Kirche Raum zu ma⸗ 
chen) proteſtirten, die Erklärung abgegeben hat, daß die 
britiſche Regierung keine Gewaltmaßregeln beabſichtige, 
und daß er die Gerechtigkeit jenes Verlangens vollkom- 
men anerkenne. — Die franzöſiſchen Fregatten „Vie— 
torieuſe“ und „Gloire“ waren nach Corea und dem Nor⸗ 
den von China abgegangen: ſie ſollen die Antwort auf 
die Beſchwerde des Admiral Cecile wegen Beläſtigung 
franzöſiſcher Miſſionäre abholen. Ein paar franzöſiſche 
Marine» Offiziere, die in Canton inſultirt worden wa⸗ 
ren, weil man ſie für Engländer anſah, erhielten auf 
Reklamation des Capitän Lapierre ſogleich die vollſtän⸗ 
digſte Genugthuung von Seiten Kijings. — Durch ge⸗ 
fällige Mittheilung erhalten wir den in Hongkong 
erſcheinenden Friend of China vom 24. Juli. Wir er⸗ 
ſehen aus demſelben, daß auch damals in Canton Alles 
ruhig war und daß Sir John Davis feine Nachgiebig⸗ 
keit noch weiter getrieben hatte, indem er ſich damit 
begnügt, daß die Chineſen den Engländern eine Anzahl 
von Packräumen in Honan miethweiſe Überlaffen. Ger 
gen dieſe Einrichtung haben indeß die bristifhen Kauf: 
leute remonſtrirt, da die angewieſenen Räume zu iſo⸗ 
lirt und in einer ungeſunden Gegend liegen und Sir 
John Davis will nur wegen Ueberlaſſung der vier oſt— 
wärts von den Faktoreien liegenden Hongs unterhan⸗ 
dein, ſcheint aber auch damit den Wunſch der Kaufz 
leute nicht getroffen zu haben. Aus Allem geht indeß 
hervor, daß für's Erſte die Erneuerung des Conflikts 
De den Cyineſen nicht zu befürchten ſein dürfte. 
(Börſenh.) 


Tokales und Provinzielles. 


* Breslau, 1. Okt. So viel wir wiſſen, leiſtet 
die Gas⸗Beleuchtungs-Anſtalt die öffentliche Straßen⸗ 
Beleuchtung lediglich und genau nach den Anordnun⸗ 
gen der ſtädtiſchen Behörde, die täglich bis 6 Uhr Abends 
die Brennzeit der Laternen beſtimmt und anſagt. Nun 
ſcheint es faſt, als follten in unſerer Stadt jene bes 
rühmten Traditionen ſtädtiſcher Verwaltung, der zu⸗ 
folge der Kalender-Mondſchein die einzige und un⸗ 
antaſtbare Richtſchnur der Straßen-Beleuchtung iſt, ge⸗ 
hegt und gepflegt werden. Wir hatten jetzt bei trau⸗ 
riger Regenzeit Abende, an denen die nicht ange⸗ 
zündeten oder mit der Minute des vom Kalender 
prophezeiten Mondſcheins wieder ausgelöſchten 


Gas⸗Laternen nur deshalb vorhanden zu fein ſchienen, 


um die Möglichkeit einer vollkommenen Finſterniß 
in einer mit Gasbeleuchtung verſehenen Stadt zu de⸗ 
monſtriren. Ungefähr läßt es ſich doch wohl am Tage 
beurtheilen, ob für den Abend und die Nacht der Ka⸗ 
lender Lügen geſtraft werden dürfte, und brennen dann 
auch ausnahmsweiſe einmal die Straßen- Laternen bei 
nicht vorausgeſehenem Mondſchein, ſo wird die unnütze 
Ausgabe unfere Stadt Breslau noch nicht unglücklich 
machen. Alſo: weniger Unterthäniskeit und blinder 
Gehorſam dem Kalender. 


* Schweidnitz, 30. Sept. Die Einführung der 
Oeffentlichkeit in die Verhandlungen der Stadt⸗ 
verordneten dürfte noch auf einige Zeit verſchoben wer: 
den, da Magiſtrat und Stadtverordnete über zwei we⸗ 
ſentliche Punkte ſich nicht haben einigen können, und 
die Entſcheidung der Regierung abzuwarten iſt. Der 
eine betrifft die Wahl des Lokals, der andere die Stel⸗ 
lung und Machtbefugniß des Magiſtratskommiſſarius zur 
Verſammlung und ihrer Vorſteher. Da ſich das jetzige 
Lokal im Rathhauſe, in dem auch der Magiſtrat ſeine 
Sitzungen abhält, wegen !feiner Lage und beſchränkten 
Räumlichkeit zur Oeffentlichkeit nicht eignet, ſo wurde 
vom Magiſtrat ein Saal im Kreuzhofe vor dem Nie: 
derthor und das Schmetterhaus an der Hauptwache 
am Ringe in Vorſchlag gebracht. Letzteres Gebäude erfordert 
aber einen völligen Neubau, falls es zu gedachtem 
Zwecke eingerichtet werden ſoll, und wegen des Koſten⸗ 
punktes zeigte ſich ein ſehr großer Theil der Verſamm⸗ 
lung vor der Hand nicht geneigt, darauf einzugehen, 
obwohl ſonſt die Lage im Mittelpunkte der Stadt und 
in der Nähe des Rathhauſes für ſehr paſſend befun⸗ 
den wurde. Das Lokal im Kreuzhofe erſchien für je⸗ 
nen Zweck nicht angethan, weil es, in der Vorſtadt 
gelegen, für die Mitglieder ſowohl als für die Ver⸗ 
handlungen, falls Aktenſtücke aus der Regiſtratur zur 
Einſicht erforderlich wären, mancherlei Unbequemlichkei⸗ 
ten darzubieten ſchienen. Die Verſammlung ſtimmte dafür, 
daß der Saal im Gaſthof zum goldnen Scepter für die öf: 
fentlichen Verhandlungen gemiethet würde, weil derſelbe, 
auf dem Marktplatz in der Nähe des Rathhauſes bes 
findlich, dazu geeigneter wäre; der Magiſtrat nahm 
aber an der Wahl eines Gaſthofes für Benutzung zu Kom— 
munalzwecken Anſtoß. Die zweite Frage, über deren 
Löſung man ſich nicht einigen konnte, betrifft die Macht⸗ 
befugniſſe des Magiſtratskommiſſarius. Das Raths⸗ 
kollegium iſt der Meinung, daß demſelben das Recht 
zuſtehen müſſe, je nach dem Charakter, den der Gang 
der Verhandlungen annehme, den Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher auffordern zu dürfen, die öffentliche Verſammlung 
in eine geheime zu verwandeln; die Stadtverordneten 
erkennen darin eine große Beſchränkung der ihrem Vor⸗ 
ſteher zuſtehenden Autorität. Die Verſchiedenheit der 
Anſichten hat zu mancherlei Erörterungen Anlaß gege: 
ben, in Folge deren auch von Männern, welche ſonſt 
die Oeffentlichkeit nicht ſcheuen, Beſorgniſſe ausgeſpro⸗ 
chen worden ſind, welche wohl die weitere Entwickelung 
des parlamentariſchen Lebens beſeitigen wird. 


Beuthen a. d. O., 29. Sept. Die Urſache 
des Brandunglücks, das in der Nacht vom 12ten zum 
13ten d. M. unſere Stadt in große Gefahr brachte, 
iſt durch die Bemühungen und Umſicht unſerer ſtädti⸗ 
ſchen Behörde glücklich ermittelt worden. — Es ent⸗ 
ſtand durch böswillige Brandſtiftung. Das Haus, in 
welchem das Feuer ausbrach, war bei der Magdeburger 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft vom Beſitzer, der einen 
Handel mit alten Kleidern trieb, und dem man bisher 
nichts Böſes nachſagen konnte, ſehr hoch verſichert wor— 
den. Ebenſo waren es die Mobilien und der Vorrath 
an alten Kleidern, welche auf den enormen Satz von 
700 Thalern angenommen waren. Die Entſchädigungs⸗ 
ſumme, welche, wenn das Haus abbrannte, gezahlt 
werden mußte, reizte den Schwiegerſohn des Beſitzers, 
einen in Sprottau anſäßigen Kleidermacher, der ſich in 
drückenden Verhältniſſen befand, übrigens aber auch 
ſchon längſt mit allen Schlechligkeiten vertraut war, 
und ließ in ihm den ſaubern Plan zur Reife gedeihen, 
die Gebäulichkeiten ſeines Schwiegervaters anzuzünden. 
Leider war dieſer ſo ſchwach, den Einflüſterungen ſeines 
Sohnes Gehör zu geben, nur wollte er ſelbſt nicht mit 
Hand anlegen, ſondern überließ jenem die Ausführung und 
war während der Unglücksnacht ſelbſt abweſend von hier. 
— So entſtand der Brand. Mit dem Gelde, welches, 


wenn die Sache geglückt wäre, die Verſicherungsgeſell⸗ 


ſchaft hätte zahlen müſſen, wollte die ganze Familie 


nach Amerika auswandern. — Jetzt befinden ſich aber 
die Haupt⸗Theilnehmer derſelben im Inquifitoriat zu 
Grünberg, wo ſie ihrer verdienten Strafe entgegenſehen. 
— Tauſend Thaler, die auf dem abgebrannten Hauſe 
hypothekariſch eingetragen ſind, wird der Gläubiger ver⸗ 
lieren, da die Thaͤter ihres Verbrechens geſtändig find, 
die Verſicherungsgeſellſchaft mithin nicht gezwungen wer⸗ 
den kann, Entſchädigung zu leiſten. — — Was die 
im Bau begriffene Actien-Chauſſee betrifft, welche 


Beuthen auf der einen Seite mit Glogau, auf der 


andern mit der Berliner Kunſtſtraße nach Neuſalz zu 
verbinden ſoll, ſo iſt darüber zu berichten, daß die eine 
Hälfte von zwei Meilen ſchon ſeit längerer Zeit fertig 
und fahrbar, die andere aber in das letzte Stadium des 
Baues getreten iſt. Man iſt im Augenblick auf dieſer 
letzteren Strecke mit dem Aufſchütten und Einwalzen 
der Steine beſchäftigt. Bis Mitte November wird auch 
dieſe Arbeit beendigt ſein, und die beiden Männer, 
welche an der Spitze dieſes für unſere Stadt und Ge⸗ 
gend ſo wichtigen Unternehmens ſtehen, werden dann 
die Freude und Genugthuung haben, nach Ueberwin- 
dung unendlicher Schwierigkeiten, die ſich dem Unter⸗ 
nehmen von allen Seiten entgegenſtellten, ihren uner⸗ 
müdlichen Fleiß und ihre muthvolle Ausdauer durch ein 
glückliches Gelingen gekrönt zu ſehen. 


Breslau, 1. Oktober. Der heutige Waſſerſtand 
der Oder iſt am hieſigen Oberpegel 18 Fuß und am 
Unterpegel 6 Fuß 1 Zell, mithin iſt das Waſſer ſeit 
geſtern am erſteren um 11 Zoll und am letzteren um 
1 Fuß 1 Zoll wieder geſtiegen. 

Mannigfattiges. 

— (Magdeburg.) In der Zuckerfabrik der Herren. 
Fölſche u. Comp. in der Sudenburg hat am 28. Sep⸗ 
tember Nachmittag um die Vesperzeit eine furchtbare 
und von den beklagenswertheſten Folgen begleitete 
Dampfkeſſel⸗Exploſion ſtattgefunden. Man nennt von 
den dabei verunglückten Perſonen ſieben als todt — 
vier von ihnen ſtarben an Ort und Stelle, drei auf 
dem hieſigen Krankenhauſe — und zwölf als gefährlich 
verwundet, die minder Verletzten ungerechnet, deren An⸗ 
zahl noch nicht angegeben iſt. Ueber die Urſachen, 
welche dieſen traurigen Unglücksfall veranlaßt haben, 
lauten die Angaben verſchieden, doch ſcheint die ſträfliche 
Sorgloſigkeit des Maſchiniſten die Schuld des Jam⸗ 
mers zu tragen, der über ſo viele Familien gekommen 
iſt; er büßte fie mit feinem Leben. Wie entſetzlich die 
Gewalt geweſen iſt, mit welcher Keſſel und Maſchi⸗ 
nenhaus zertrümmert worden, geht daraus hervor, daß 
Steine, Maſchinentheile ꝛc. 200 Schritte und weiter 
fortgeſchleudert worden ſind. (Magd. 3.) 

— Der Name „Smith“ iſt in England und Ame⸗ 
rika noch häufiger als bei uns der Name „Müller“, 
und eine amerikaniſche Zeitung erzählt, man habe im 
März dieſes Jahres in Boſton eine Verſammlung al⸗ 
ler „Smiths“ in der Stadt und Umgebung halten 
wollen, um zu ermitteln, welchem Zweige der großen 
Familie eine gewiſſe Erbſchaft in England zugefallen 
ſei, man habe aber kein Lokal gefunden, das groß ge⸗ 
nug geweſen, alle Smiths aufzunehmen. Dies erin⸗ 
nert an die Liſt, welche in letzter Saiſon ein Londoner 
anwendete, um bei einer Vorſtellung der Lind im Thea⸗ 
ter einen Platz zu bekommen. Als er im Parterr er: 
ſchien, erkannte er, daß es keine Möglichkeit ſei, noch 
ein Unterkommen zu finden. Raſch entſchloſſen, rief 
er alſo mit lauter Stimme: „bei Smith brennt's!“ 
Alsbald leerten ſich ganze Bänke, denn jeder „Smith“ 
eilte fort, weil er meinte, bei ihm brenne es, und der 
Spaßvogel konnte ſich den beſten Platz wählen. 

Verzeich nu i 
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derjenigen Schiffer, welche am 30. September Glogau ſtrom⸗ 
auſwärts paſſirten. 


Schiffer oder Steuermann: Ladun von nach 
G. Heppner aus Koſſer, Güter Hamburg Breslau. 
Fitzner und Dorig aus Neuſalz, Mehl Stettin Ohlau. 
E. Wießner aus Kıoffen, Güter Berlin Breslau. 
E. Rony aus Kölſch, Roggen dto. Ohlau. 
W. Schichholz aus Kroſſen, Mehl Stettin dto. 
E. Joihte aus Kroſſen, Heringe dto. Breslau. 
E. Sucker aus Neuſalz, Güter dto. dto. 
A. Leuſchner aus Lübchen, dto. dto. dto. 
W. Fiſcher aus Stettin, Mehl dto. Ohlau. 
K. Summ aus Doberwitz, dto. dto. dto. 
G. u. K. Neumann a. Saabor, Roggen Berlin dto. 
Ehr. Prüfert aus Zeehden, Güter Stettin Breslau. 
G. Voigt aus Tannenwaldt, dto. dto. dto. 


Frenzke u. Müller a. Radtſchütz, Roggen Berlin Ohlau. 
Der Waſſerſtand am Pegel der großen Oderbrücke iſt heute 
6 Fuß 6 Zoll. Windrichtung: Oſt. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. J. Nimbs. 
EEC ͤĩ²1ͤͥVW»':ĩ0 . RE ERROR 
Polizeiliche Bekanntmachung 
Diejenigen Mitglieder der hieſigen iſraelitiſchen Ge⸗ 
meinde, welche mit ihren Beiträgen zur hieſigen il⸗ 
helmsſchule vom 1. April d. J. bis 1. Oktober 
d. J. noch im Rückſtande ſind, werden hiermit, auf 
Grund der Entſcheidung der hieſigen königlichen Regie⸗ 
rung vom 8. d. M. aufgefordert, dieſe Beiträge bin⸗ 
nen acht Tagen, vom Tage der Publikation dieſer 
Bekanntmachung an gerechnet, bei Vermeidung ſofor⸗ 


tiger polizeilicher Exekution, an das Ober⸗Vorſteher⸗ 
Kollegium der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde abzu⸗ 
führen. a j 
Breslau, den 28. September 1847. 

Königliches Polizei-Präſidium. 


Königshütte, 27. Septbr. Der Ober-Beuthner 
landwirthſchaftliche Verein feierte geſtern ſein zweites 
Thierſchaufeſt mit Pferderennen, Blumen- und Frucht⸗ 
Ausſtellung. Wir waren bei dem vorjähtigen Feſte, 
welches nicht nur jeden Anweſenden vollkommen er⸗ 
freute, ſondern in vielen Beziehungen Erſtaunen und 
überall eine große Theilnahme erweckte, zaghaft, ob es 
auch dem Vereine ferner gelingen würde, gleiche Zu⸗ 
friedenſtellung zu ernten, Die anhaltend ungünſtige 
Witterung ſchien dem Feſte das Feld ſtreitig machen 
zu wollen; da aber die Nachrichten Über den Abſatz der 
vertheilten zweitauſend Aktien ſo überaus günſtig wa⸗ 
ren, gewannen der Vorſtand und die Vereinsmitglieder 
um ſo mehr Vertrauen, als nicht nur Se. Excellenz 
der regierende Standesherr Graf Henckel auf Neudeck 
eine beſondere Theilnahme bethätigt, ſondern auch Ihro 
Excellenz die Frau Gräfin Standesfrau einen Ehren⸗ 
preis zur freisften Konkurrenz für ein Herren- Reiten 
geſtiftet hatte. Der trübe Himmel des Feſttages, der 
mit dem Beginne des Feſtes herabfallende Regen vers 
mochten nicht eine Verbindung zu ſtören, welche im 
Ober-Beuthner Kreiſe in natürlicher und unverbrüchli⸗ 
cher Treue zwiſchen Berg- und Landbau, zwiſchen Hüt⸗ 
tenbetrieb und Induſtrie beſteht, die auch ihren Ernte⸗ 
kranz begehen wollten, wie der Direktor des Vereins, 
der Herr Landrath von Tieſchowitz, bei einem Toaſte 
ſo ſinnreich mit großer Beredſamkeit ausführte. Der 
arme Tagelehner, der Bergmann hatte feine Aktie am 
Hut, die Frauen, Schweſtern und Töchter derſelben 
hatten ihr Halsband mit einer Aktie geziert, und dieſe 
Aktionäre bildeten, ohne den Eintritt in den Kreis zu 
beanſpruchen, den Ring an den Leinen der Rennbahn 
und wirkten für die Ordnung an der Stelle, wo auf 
andern Rennplätzen die Störer ſtehen. Die große und 
ſchöne Tribüne mußte von den Herren verlaſſen wer⸗ 
den, und nichtsdeſtoweniger konnten nicht alle Damen 
Sitzplätze auf derſelben erhalten. Ihr gegenüber waren 
in reich umkränzten Räumen die Fruchtſchauſtücke und 
Blumen, die zur Vertheilung beſtimmten Preiſe — 
unter dieſen der Ehrenpreis der Frau Gräfin Henckel 
Excellenz, ein prächtiges Herren-Reiſeneceſſaire von Ver⸗ 
meil — und die ſehr geſchmackvoll gewählten Ge⸗ 
winne ausgeſtellt. In der Mitte der Rennbahn ſtan⸗ 
den die zur Thierſchau beſtimmten Pferde, Fohlen, 
Kühe, Kälber u. ſ. w. Das Richteramt übernahmen 
der regierende Standesherr Excellenz und der Regie- 
rungs⸗Präſident Graf von Pückler. — Mit dem Pro⸗ 
duftionsreiten der Landwehr-Pferde — fünf an der 
Zahl — begann das Feſt und ein Landwehrmann, die 
Grubenmütze auf dem Kopfe, im leichten Grubenkittel rei⸗ 
tend, erhielt den erſten Preis und bewies, daß die Fahrt in 
die Teufe die Ritterlichkeit ſtählt. Das Bauernrennen 
erfolgte in zwei Abtheilungen, es liefen elf Pferde und 
auch dieſes Jahr zeigten abermals die Pleſſer Bauern 
ihre mehrjährige Rennerfahrung. Den erſten Preis er⸗ 
hielt der Bauer Pruß, ein Name, der dem älteſten 
polniſchen Adel gebsck und an normänniſche Abſtam⸗ 
mung erinnert. Um dem Feſte den Chakakter der 
Volksergöblichkeit ſcharf aufzuprägen und die landwirth⸗ 
ſchaftliche Nützlichkeit der Eſel zu würdigen, wurde zur 
allgemeinen Beluſtigung ein Eſelrennen abgehalten, bei 
dem die Virtuoſität eines Eſels in der Geſchicklichkeit, 
ſich feines Reiters zu entledigen, die gewünſchte Erhei⸗ 
terung gewährte und bewies, daß ſelbſt Eſel ſich ſchwer 
reiten laſſen. In dem ven Herrn Lieutenant von Els⸗ 
ner proponirten Trabreiten — eilf Pferde am Pfoften — 
ſiegte Herr Inſpector During. — Bei dem Rennen 
für Wirthſchaftsbzamte — wo fünf Pferde am Pfoſten, 
wirklich in der Wirthſchaft geritten — war Sieger 
Herr Hertel. Um den Ehrenpreis der Frau Gräfin 
Henckel Excellenz erſchienen ſechs Pferde am Pfoſten 
und ſiegte die Vollblutſtute Lowly des Herrn Grafen 
von Gaſchin⸗Roſenberg auf Polniſch-Krawarn, vortreff⸗ 
lich geritten von dem Herrn Grafen Wengersky, Lieu⸗ 
tenant im 2ten Ulanen-Regiment. Auf die beiden, 
Matchrennen, von denen im erſten Herr Heintze, im 
zweiten Herr Graf Frankenberg ſiegte, folgte der Feſt⸗ 
zug der Schauthiere und dann die Verloofung der Ge— 
winne. Auch nicht der geringſte Unfall ſtörte das Feſt, 
bei welchem trotz der ſchlechten Witterung eine muſter⸗ 
hafte Ordnung vorherrſchte. Die größte Theilnahme 
zeigte ſich auch ferner bei der zum Mittageſſen und 
dann zum Balle verſammelten Geſellſchaft, wo beim 
erſteren ein Toaſt dem andern mit Reden und Spril⸗ 
chen folgte. — Nach dem Geleiſteten zu ſchließen, läßt 
ſich erwarten, daß der landwirthſchaftliche Verein des 
Ober⸗Beuthner Kreiſes das Thierſchaufeſt mit geſchick⸗ 
ter Hand immer mehr und mehr zu einem wahren 
Volksfeſt auszubilden und dadurch die lebhafte Theil 
nahme bleibend erhalten werde, die beide bisher abge 
haltenen Feſte auszeichnete und die der kernhafte Ober⸗ 
Beuthner Kreis zu beanſpruchen hat. 2 


Mit einer Beilage · 


| 
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Beilage zu Me 230 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 2. Oktober 1847. 


Theater⸗Repertoire. 
Sonnabend, zum aten Male, nach einer neuen 
Bearbeitung von Louis Schneider: 
„Künſtlers Erdenwallen.“ Luſtſpiel 
in 5 Aufzügen von Julius von Voß. 
rr 
Hl. 12. X. 6. J. C 1. 


f Verlobungs = Anzeige 
Als Verlobte empfehlen ſich: 9 
Marta Leſchinska. 
Iſidor Berliner. 
Arne. Oſtrowo. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
ie heute vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Thereſia, mit Hrn. Heinrich 
Goldſtein aus Königshütte, beebren wir 
uns, Verwandten und Freunden, ſtatt jeder 
befonderen Meldung, hierdurch ganz ergebenft 
anzuzeigen. 

Gleiwitz, den 28. Septbr. 1847. 

J Tworoger und Frau. 
Verlobungs⸗-Anzeige. 
(Statt jeder beſonderer Meldung.) 

Die Verlobung unſerer Tochter Friedricke 
mit dem Lehrer Hrn. Rieſenfeld aus Bier 
lig, beehren wir uns, Verwandten, Freunden 
und Bekannten, ergebenſt anzuzeigen. 

Ratibor, den 29. Septbr. 1847. 

N. Lion und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Friedricke Lion. 
Eduard Rieſenfeld. 
Ratibor. Biel 't. 
Verbindungs⸗Anzeige. 
eher um 28. September feierten wir unſere 
heliche Verbindung zu Rogau⸗Roſenau. 
Fedor Päckel, 
= Antonie Päckel, geb. Hennicke. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

„Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau, geb. v. Puttkammer, 
don einem gefunden Knaben beehre ich mich, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 

Breslau, den 1. Oktober 1847. 

v. Uckermann, Juſtizrath. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die glückliche Entbindung meiner lieben 

rau, von einem geſunden Knaben, zeige ich, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt 
an. Droſchkau, den 26. Septbr. 1847. 


A. Rebe , Paſtor. 


Entbindungs=zAnzeige, 

Heute früh 7 uhr wurde meine Frau von 
einem heiteren Mädchen glücklich entbunden. 

Schweidnitz, den 30. Septbr. 1847. 0 

W. Kirſtein. 
Todes- Anzeige. 

Am heutigen Morgen vollendete ſeine 
irdiſche Laufbahn im 82ften Lebensjahre, 
der königliche Regierungs⸗Vice⸗Präſident 
außer Dienſt, Ehrenmitglied unſeres Col⸗ 
legiums, Herr Georg Gotthilf Wil⸗ 
helm von Schrötter, Ritter des eiſer⸗ 
Nr Kreuzes am weißen Bande und des 
Sa Adler⸗Ordens dritter Klaſſe mit der 
50 wi Der Dahingeſchiedene hat über 

ahre im thätigen Dienſte des Vater⸗ 
landes geſtanden, und mit Ausnahme ſei⸗ 
e Funktion bei dem Feldkriegs⸗Com⸗ 
miſſariate der Rhein⸗Armee (1792—1794), 
ununterbrochen den Verwaltungs⸗Behör⸗ 
den der Provinz Schleſien angehört. Durch 
2 Jahre führte er als Direktor die Ab⸗ 
teilung des Innern der hieſigen Regie⸗ 
nana und die allgemeine freudige Theil⸗ 
gerne, welche fein am 7. Auguſt 1837 
en eg Dienſtjubiläum angeregt, zeugte 
dem Kl Liebe, die er ſich erworben, von 

Ueber de den ſein Name gefunden. 

ürdiaen an heitern Abend feines ruhm⸗ 
würdi 

gen Lebens iſt die Ruhe der 
Nacht hernied iſt nun die Ru 
ſetze, d ergeſunken, nach dem Ge⸗ 
Aber 1 1 ale Sterblichen unterliegen. 
8 1 wird unter uns, wird 
bewahrt n A besen Aber 

Indem wir mit inniger Wehmuth un: 
ern hochgefeierten De 5 A 
Mitte ſcheiden ſehen, folgt ihm der Nach⸗ 
ruf eines der treueſten Staatsdiener 
eines der würdigſten Ehrenmänner feiner 
Zeit. Oppeln, 1. Oktober 1847, 

Das Regierungs- Collegium. 

Todes ⸗ * 
tet. 

Nach . an der Waſſerſucht 
entſchlief heute Morgen 1¼ Uhr unſere innigft- 
geliebte Mutter, Schwiegermutter und Groß: 
mutter, die verwittwete Regierungs⸗Sekretär 
Rudolph, geb. Pätoldt, in einem Alter 


von faſt 68 Jahren. Sie war im Leben ſtets 
unſer edelſtes Vorbild, und nur die Hoffnung 
auf einſtige Wiedervereinigung giebt uns die 
Kraft, unſeren unermeßlichen Verluſt zu er⸗ 
tragen. 
Oppeln, den 24. Sept. 1847. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes- Anzeige. 
Nach dem unerforſchlichen Rathſchluß 
Gottes verſchied am geſtrigen Abend, 83% 
Uhr, nach langen, ſchweren Leiden, un⸗ 
ſer innigſtgeliebter Gatte und Vater, der 
hieſige Bürger und Schiffseigenthümer 
Herr Eduard Heinrich Kokegey, in 
einem Alter von 43", Jahren. Tief ge: 
beugt zeigen dieſen Todesfall Verwandten, 
Freunden und Bekannten, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, hiermit ergebenſt an: 
Auguſte verw. Kokegey, 
geb. Meyerhoff. 1 
Anna Kokegey als Tochter. 
Breslau, den 1. Oktbr. 1847. N 
r THE TE N RETTET EEE 
Mit tiefer Rührung habe ich bei meiner 
Heimkehr die zahlreichen Beweiſe gütigerFreund⸗ 
ſchaft empfangen, mit welchen mich die Her⸗ 
ren Aerzte, Apotheker und Wundärzte beehrt 
haben. Ganz beſonders ergriffen hat mich die 
von Ihnen auf Veranlaſſung meines Jubi⸗ 
läums begründete Stipendienſtiftung, durch 
welche Sie eine bleibende Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalt an meinen Namen knüpfen. Geneh⸗ 
migen Sie, verehrte Herren, den öffentlichen 
Weg der Dankſagung dafür, welchen zu wäh⸗ 
len ich gezwungen bin, da meine Zeit nicht 
ausreicht, um jedem Einzelnen die Gefühle 
auszusprechen, welche mein Herz erfüllen. 
Breslau, den 29. September 1847. 


Prof. Dr. Wilhelm Remer, 
kgl. Reg.⸗ und geh. Med.⸗Rath. 


Ich wohne: Roſenthalerſtr. Nr. 8, 2 St. h. 
Breslau. C. Hampel, Lehrer. 


Ich wohne jetzt Junkernſtraße Nr 24. 
Ludwig Meyer. 


Von jetzt ab wohne ich Herrenſtraße Nr. 20. 
Eliſabeth Klobucki. 


Von heute an wohne ich Schweidnitzer 
Stadtgraben Nr. 25, woſelbſt auch der bisher 
von mir ertheilte gemeinſcha ſtliche Unterricht 
für Damen im Zeichnen und Malen ganz in 
der früheren Weife ftattfinden wird. 

Breslau, den 2. Oktober 1847. 
.. Nafael Schall, 
Hiſtorien⸗ und Porträtmaler. 


Die 
Aufnahme neuer Schüler 
in die Bürgerſchule z. heil. Geiſt wird 
nach Maßgabe des vorhandenen Raumes und 
der erfolgten Anmeldungen Sonnabends den 
2. Oktober um 9 Uhr erfolgen. 
Kämp, Rector. 


Die Elementar-Gesangs-Klasse wird Mon- 
tag den 4. October wieder eröffnet. Neu 
Eintretende bitte ich, sich spätestens bis 
zum 18. h. m. bei mir melden zu wollen, 
wozu ich täglich von 2 bis 4 Uhr zu spre- 
chen bin. Mose wius., 


Im Verlage von A. Weinholz in Ber⸗ 
lin erſchien ſo eben und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen vorräthig, in Breslau bei Friedr. 
Aderholz in der Kornecke: 


Selten glückt's jo! 
die Schule der Erfahrung. 


Eine Geſchichte aus dem wirklichen Leben 
für das Volk erzählt von 


C. Mücke. 
13 Bg. Preis eleg. broch. 10 Sgr. 


20 Rtlr. Belohnung 


werden demjenigen zugeſichert, welcher den 
Thäler ermittelt oder zu der Erlangung der 
geſtohlenen Gegenſtäude verhilft, der mittelſt 
gewaltſamen Erbrechens einer Sülbertoilette 
folgende Stücke entwendet hat: 
1) 4 ſilberne Salzfäßchen, in Form eines 
Weinblattes, inwendig vergoldet, 
2 1 große ſilberne Suppenkelle, inwendig 
vergoldet. 
3) 1 filderne Punſchkelle, mit ſchwarzem höl- 
zernen Stiel, inwendig vergoldet. 
4) J aroße filberne Gemüfelöffel, 8 
5) 1 filbernee Marklöffel mit langem Stiel. 
6) 1 filbernee Kuchenſpaden, durchbrochen 
gearbeitet. 
7) 4 kleine ſilberne Salzſchaufeln, inwendig 
vergoldet. 
Sämmttide Stücke waren neu und alle 
mit O. v. S. gezeichnet. 
Ohlau, den 30. September 1847. 


C. v. Hertell. 


Alle Artikel 
aus dem Gebiete der Lite- 


Eduard Trewendt, biete der Li 
Buch- und Kunsthandlung, rer aemtaeen 


Albrechtsstrasse No. 39, werden ohne Preiserhöhung 
vis-ä-vis der Königlichen Bank. schleunigst besorgt. 


Bestellungen 
auf alle Journale des 
In- u. Auslandes und alle 
Erscheinungen im Wege der 
Subscription werden auf das 

Pünktlichste, realisirt. 


Kalender für 1848. 
So eben iſt in zweiter Auflage erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Allgemeiner Hauskalender 1848. 


Inhalt: Der aſtronomiſche Kalender mit Knauer's Witterungs⸗Prophezeihungen und allge⸗ 
meinen Witterungs⸗Beſtimmungen. — Intereſſen⸗Tabellen. — Praktiſche Methode für 
Landwirthe, um die Hauptbeſtandtheile der Ackererde zu finden. — ueber die Vorzeichen 
der Witterung. — Gemeinnützige Mittel und Rathſchläge. — Zwei kleine Dorfgeſchich⸗ 
ten. — Altes mit neuen Gloſſen. — Anekdote. — Genealogie des königl. preußiſchen 
Haufes. — Jahrmärkte und Meſſen in den Provinzen Oft: und Weſt⸗Preußen, Poſen 
und Schleſien im Jahre 1848. 5 

8. eleg. broſch. Preis nur 5 Sgr. — Geb. u. mit Papier durchſchoſſen 7 ½ Sgr. 
Von dem ebenfalls in meinem Verlage erſchienenen, und fo beifällig aufgenommenen 


Deutſchen Volkskalender 1848, 


Herausgegeben von L. Schweitzer und J. Stein. 
Vierter Jahrgang, mit s ſehr gelungenen Stahlſtichen. 

8. eleg. broch. Preis 12% Sgr. Geb. und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 
iſt der Vorrath nur noch gering, und kann der bedeutenden Herſtellungskoſten wegen eine 
neue Auflage nicht veranſtaltet werden. 

Ferner ſind in meiner Buchbandlung zu haben: 

Der Bote für Schleſien, 11 Sgr., mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 

Gubitz, Volkskalender, 12½ Sgr., mit Papier durchſch. 15 Sgr. 

Notizbuch, tägliches, für Comptoire, 17%, Sgr. 

Nieritz, Preuß. Volkskalender, 10 Sgr. 

Steffens, Volkskalender, 12½ Sgr., mit Papier durchſch. 15 Sgr. 

Termin⸗Kalender für die preußiſchen Juſtiz⸗Beamten, 22 ½ Sgr. 

Termin⸗ und Geſchäfts⸗Kalender, 17½ Sgr. 

Schreib⸗Kalender, 12 %½ Sgr. 

Der Wanderer, 11 Sgr., mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 

Der Wächter, Haus⸗ und Volks⸗Kalender für Katholiken, 8 Sgr. 

Breslau, den 1. Oktober 1847. Eduard Trewendt. 


Bei Otto Wigand, Verlags⸗Buchhändler in Leipzig, iſt erſchienen und in Breslau 
in der Buch⸗ und Kunſthandlung Eduard Trewendt zu haben: 


Welche Religion iſt die beſte? 


Für Chriſten aller Confeſſionen. 
Gr. 8. 1847. 6 Sgr. 


So eben iſt bei Steinacker in Leipzig erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau bei Eduard Trewendt, in Tarnowig bei Goldberger, für 12 Sgr. zu haben: 
Illuſtrirter Anekdotenſchatz. 1. Heft. 

Geſchichtswerke von F. v. Raumer. 


Vollſtändig iſt jetzt bei F. A. Brockhaus in Leipzig erschienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu erhalten, in Breslau in der Buch- u. Kunſthandlung Eduard Trewendt, 
in Tarnowitz durch Goldberg er: 

Vorleſungen über die alte Geſchichte. Zweite umgearbeitete Auf⸗ 
lage. Zwei Bände. Gr. 8. Geh. 5 Thlr. 20 Sgr. 


Vou dem Verfaſſer erſchien früher in demſelben Verlage: 
Geſchichte der Hohenſtaufen und ihrer Zeit. Zweite verbeſſerte 
und vermehrte Auflage. Sechs Bände. 1840 —42. 12 Thlr. 
Die Kupfer und Karten der erſten Auflage koſten 2 Thlr. 
Geſchichte Europa's ſeit dem Ende des 15. Jahrhunderts. 
1.— 7. Band. 1832 — 42. 20 Thlr. 13 Sgr. 


1Wohlfeiles Kochbuch! 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 


Die Köchin aus eigener Erfahrung 


oder 


allgemeines Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen. 
Ein Buch, das leicht verſtändliche und genaue Anweiſungen zum wohlfeilen und 
ſchmackhaften Kochen, Braten, Backen, Einmachen, Getränkebereiten und andere für 
die Küche und die Kochkunſt nothwendige Regeln und Belehrungen enthält. 
Mit einer, nach den Jahreszeiten und Monaten geordneten Speiſekarte. Nach 
mehrjährigen eigenen Erfahrungen deutlich, faßlich und ausführlich dargeſtellt von 
Karoline Baumann, 
früher Köchin im Gaſthofe zum goldenen Schwert in Breslau. 
Zweite Auflage. 8. 14 Bogen. Dauerhaft gebunden. Preis nur 15 Sgr. 
Inhalt: Allgemeines über Küche und Kochkunſt. — 1) Von dem Tiſchdecken und 
dem Arrangement einer Speiſetafel. 2) Suppen. 3) Kalteſchalen und anderweitige Vor⸗ 
koſt. 4) Vom Kochen, Braten und Mariniren der Fiſche. 5) Mehl, Milch⸗, Eierſpeiſen 
und Puddings. 6) Gemüſe. 7) Vom Kochen des Fleiſches und der Saucen. 8) Von den 
Braten. 9) Kompots und Sallaten. 10) Paſteten. 11) Geldes und Sülzen. 12) Cremes 
und Eis. 13) Eingemachtes. 14) Verſchiedene Getränke, a. warme Getränke, b. kalte 
Getränke. 15) Von der Backkunſt. 16) Das Poökeln und Räuchern des Fleiſches und der 
Fiſche. 17) Speiſekarte. 


In der Schletter'ſchen Buchhandlung, Albrechtsſtr. Nr. 5, iſt erſchienen und zu haben 
Haupt⸗Verzeichniß über 20,000 Bände ausgezeichnet ſchö⸗ 
ner, ſeltener und klaſſiſcher Werke ihres antiquariſchen 


Lagers zu ſehr bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Dieſes ſehr gehaltreiche Verzeichniß wird Bücherfreunden ganz beſonderer Berückſichtigung 
beſtens empfohlen. 
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EAEEEISITTEIEINIBITTEHUUE ALTER 


Die neuesten Polka’s, Quadrillen, Walzer, Galopp’s, Masurek's, Märsche, Potpourri’s etc. von 775 


: Josef Gung'l, Labitzky, Leutner, Strauss, Witzleben ete. 


Ss 
es sind in allen Pianoforte- Arrangements und für Orchester sowohl käuflich, als zum Leihen ju unserm grossartigen, bekanntlich vellständigsten 


‘ =MUSIKALEEN- LRIH- INSTITUT = 
25 N Auswärtige Werden noch besonders berücksichtiget. 


Abonnements sind aufs allerbilligste gestellt. 
5 Breslau, N BOTH 0 | Berli 
5 Schweidnitzerstr. Nr. 8. . Id & dx. BOCK. D N. 42. 
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Bekannt ma c hun 


* .. 0 8 I 
die vaterländische Feuer- Versicherungs-Gesellschaft. zu Elberfeld betreffend. 
In Folge bezüglicher Vorherbestimmung verlässt Herr Herrmann Hertel mit dem 30sten dieses Monats seine 
Stellung als unser Haupt- Agent für die Haupt- Agentur Breslau, welche mit dem Isten October auf den Herrn Carl 
August Wilde (Firma: Milde u. Co.) in Breslau als Haupt-Agent für die Provinz Schlesien übergeht. 
Indem wir ergebenst bitten, hiervon Kenntniss nehmen zu wollen, benutzen wir den Anlass dieser Einführung des 
Herrn Milde in vorgenannter Eigenschaft, um für unsere Gesellschaft die Fortdauer geneigten Vertrauens zu erbitten. 
Elberfeld, am 10ten September 1847. 


Die Direktion der vaterländischen Feuer- Versicherungs- Gesellschaft. 
Willemsen. 


- In Bezug auf vorstehende Bekanntmachung der Direktion der Elberfelder Feuer- Versicherungs-Gesellschaft empfeh- 
len wir uns zur Annahme von Versicherungen und werden wir nicht minder für die Fortsetzung des bestehenden Geschäf- 


. 


tes die grösste Sorgfalt tragen. 
Breslau, den 30sten September 1847: 


Milde & Co. 


FF 


alleinige Rechnun 
meine hiesigen Ri; 
auch für die Folge zu bewahren, und die Ueberzeugung 
tirten Lagers and 

Breslau, den Isten Oktober 1847. 


1 


Im Verlage von J. Urban Kern in Breslau iſt ſo eben erſchienen: 


Die ſaͤmmtlichen Oden des Horaz 


in vier Büchern, 
in einer zwiſchenzeiligen Ueberſetzung mit zweckmäßiger Umordnung des latein. Textes. 
8 Bg. gr. 8. Geh. 10 Sgr. 
Zum Selbſtunterricht und für Praparationen ſehr brauchbar! 


Die deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Lübeck 


2 — 

das ſich während feines 18 jährigen ſegensreichen Wir⸗ 
kens durch die pünktlichſte Erfüllung der übernommenen Verpflichtungen im In: und Aus⸗ 
lande allgemeines Vertrauen erworben, haben in der am 22. Juli d. J. abgehaltenen Ge⸗ 
neralverſammlung, aus dem ihnen vorgelegten Rechnungsabſchluſſe nicht allein gerne ein er⸗ 
neuertes Prosperiren des Geſchäftes erſehen, ſondern auch eine Reviſion des Status vorge⸗ 
nommen, und um den vielfach laut gewordenen Wünſchen des Publikams zu begegnen, 
beſtimmt: 

1) daß Lebens⸗Ausſteuer, Leibrenten, und aufgeſchobene Leibrenten⸗Verſicherungen durch 
theils vermehrte, theils erweiterte Tabellen in größerer Vielſeitigkeit als bisher, mög- 
lich gemacht ſind, und daß ganz neu hinzugetreten ſind: 

a. eine Tabelle über Verſicherungen auf das Leben von 2 Perfonen für Summen, 
welche nach dem Tode des zuletzt Sterbenden erhoben werden; 

b. eine Tabelle über die bei Lebenszeit zu erhebenden Kapitalien; 

e. eine Tabelle über Witt wengehalte und Penſionen; 

d. eine Tabelle über die für den Ueberlebenden von 2 Perſonen geſicherten Leibrenten; 

e. eine Tabelle über die bis zum Tode des Längſtlebenden geſicherten Leibrenten. 

Daß gegen Vergütigung einer Zinſe von 4 Procent pro anno die Prämien für alle Ge⸗ 
ſchäftsbranchen in halb⸗ oder vierteljährigen Terminen entrichtet werden können. 

3) Daß in Betreff der Seereiſen eine größere Facilität geftattet iſt, inſofern die freigege⸗ 
benen Reiſen auf alle Arten Schiffe ausgedehnt ſind. \ 1 

4) Daß von ult. Dezember 1849 an alle 4 Jahre eine Dividendenermittelung vorgenom⸗ 
men wird, (es wird bei dieſem Inſtitute bekanntlich der Gewinn ſo vertheilt, daß die 
Aktionäre nur ein Viertheil, dagegen die auf Lebenszeit Verſicherten Dreiviertheile des 
Gewinnes als Dividende erhalten.) 

5) Daß alle Dividenden, welche nicht gegen die Prämie verrechnet, ſondern erſt nach dem 
Tode 5. der verſicherten Summe erhoben werden, mit 3 Prozent pro anno ver⸗ 

inſet werden. 

6) Baß für Lebens⸗Verſicherungen mit dem Söften Jahre nicht nur jede Prämienzahlung 
aufhört, ſondern auch Auszahlung der für den Todesfall verſicherten Summe erfolgt. 

7) Daß Tod durch Selbſtmord, Duell oder Richterſpruch die Verſicherung nicht annullirt 

a. wenn diefeibe ſchon 10 volle Jahre in Kraft iſt; oder 
b. wenn 2 Monate vor dem Tode des Verſicherten eine Dritte nicht zu ſeinen Er⸗ 
ben gehörige Perſon bonn fide zum Beſitz der Police in der durch die Statuten 
vorgeſchriebenen Weiſe gelangt iſt. x 
Das Statut, der letztjährige Rechnungsabſchluß und die nötigen Atteſtformulare Fön: 
nen unentgeltlich entgegen genommen werden bei 


Johann Auguſt Glock. 
Rouleaux und Wachs Teppiche, 


te und gewirkte Teppichzeuge empfiehlt die Leinwand: und Tiſchzeug⸗Handlung: 
. n * Merit Hauſſer, Blücherplatz⸗Ecke, in den 3 Mohren. 


Die Aktionäre dieſes Inſtituts, 


Handlungs - Veränderung. 


ms Mein in neuester Zeit dem Kaufmann Baumert überlassenes Spezerei- Waaren-, Delikatessen- und 2% 
BTabak- Geschäft ist durch das Ableben desselben wiederum an mich gediehen, und wird von heute ab nach wie vor für meine 
unter der alten Firma des Unterzeichneten fortgesetzt. 
auswärtigen geehrten Geschäftsfreunde die Bitte, mir das in einer langen Reihe von Jahren genossene 
g entgegen zu nehmen, dass ich dasselbe, im Besitz eines sorgfältigen assor- 
aller sonstigen Erfordernisse zu rechtfertigen bemüht sein werde. 


| Friedrich Frank, Schweidnitzerstrasse Nr. 28. 


eee ee eee dee 


Mit dieser ergebenen Anzeige verbinde ich . an 
ertrauen 


Den Journalzirkel von 150 Jeitſchriften 


weicher die unbefchränftefte Auswahl unter billigen Beringungen und bewahrte 
Ordnung darbietet, empfehlen wir bei Eintritt des Winterſemeſters zu geneigter Blachtung 
Nähere Auskunft, wie auch über unſere deutſchen und PERL! en Bü verzirke 
enthält der Profpect, welcher in unſerer Buchhandlung (Alebüßerſtraße Nr. 10, an der 
Magdalenenkirche) gratis ausgegeben w - 


itd.. 3 
Aug. Schulz u. Comp. in Breslau. 


8 5 . ZI TFTRT 
Niederſchleſiſche Zucker⸗Raffinerie. 
eaut Beſchluß der letzten General Verſammlung vom 28. Auguſt d. J. ſollte der Betrieb 
der Raffinerie von indiſchem Zucker nicht fortgeſetzt werden. 

Es iſt aber darüber nicht definitiv entſchieden worden, ob der Betrieb gänzlich aufge⸗ 
löſt oder zur Runkelrübenzucker⸗Fabrikation übergegangen werden ſoll, und war vielmehr 
eine Kemmiſſion ernannt worden, die ihr Gutachten über Aufhebung oder Umbildung des 
Geſchäfts abgeben und auch autoriſirt fein ſollte, in unterhandlungen wegen des Verkaufs 
des ganzen Geſchäfts zu treten. 

Wir beraumen nun hiermit eine neue General-Verſammlung auf 

den 28 Oktober d. J. Nachmittags 2 Uhr 
in unſerm Lokale an, wozu wir die Aktionäre einladen, um den Bericht der Kommiſſion zu 
vernehmen, event. aber auch ſich darüber zu erklären: 3 
ob das Geſchäft gänzlich aufgelöſt, Gebäude und Utenſilien verkauft werden follen, und 
in welcher Art dies geſchehen ſoll? 
In Bezug auf die Abweſenden machen wir auf $ 3 der Statuten aufmerkſam. 
Glogau, den 21. September 1847. 
Die Direktion der Niederſchleſiſchen Zucker⸗ 
Raffinerie. 


Heute findet die Eröffnung der 


Zittauer Bier⸗Halle 


Reuſche Straße, Ecke der Hinterhäuſer, 
ſtatt. — Bezugnehmend auf die Anzeige in Nr. 226 dieſer Zeitung, bemerke ich 
nur noch, wie ich im Allgemeinen bemüht geweſen bin, dieſes Etabliſſement in jeder 
Beziehung aufs Beſte auszuſtatten, und ſonach glaube ich, daſſelbe geneigter Beach? 
tung mit Recht empfehlen zu dürfen. Um den Geſchmack nicht lediglich auf bairiſch 
Bier zu beſchränken, führe ich neben obigem noch ein ſehr kräftiges und beſonders 
wohlſchmeckendes Bier, unter dem Namen „Schweizer Bier“. 

Breslau, den 2. Oktober 1847. 


Müller, Reſtaurateur. 
Eine gut eingerichtete Buchhandlung 


in einer der bedeutendſten Provinzialſtädte Schleſiens iſt wegen Kränklichkeit des B. beg 
fofort aus freier Hand zu verkaufen. Die Lage am Plat iſt die günſtigſte, der Wirkung 
kreis ſehr umfangreich und der Lagerbeſtand wohl affortirt zu nennen. Die Kaufbedingun, 
gen find dem Inventarwerth angemeſſen, höchſt billig. Kaufluſtige, welche einige Tauſen 
Thaler Anzahlung leiſten können, erfahren das Nähere in der Buchhondlung von I 
Aug. Schulz u. Comp. in Breslan, Altbüßerſtraße Nr. 10. 


Ankündigung einer zweiten Auflage von Madvig's 
lateiniſcher Grammatik für Schnlen. 


Wir bringen hierdurch zur vorläufigen Anzeige, daß von 


Madvig's lateiniſcher Sprachlehre für Schulen 


noch vor Michaelis d. eine zweite verbeſſerte Auflage erſcheinen wird. Um die Einführung 
des treffiichen Buches in die Schulen möglichſt zu erleichtern, haben wir, trotz der Vermeh⸗ 
rung der Bogenzabl, dennoch den Preis vermindert und auf 1 Kthlr. feſtgeſetzt. 
Es find vom Herrn Verfaſſer Vorkehrungen getroffen, welche den Gebrauch der erſten Aufs 
lage neben der zweiten vermitteln, und in Berückſichtigung dieſes umſtandes dürfte unjere 
Anzeige von Intereſſe ſein, und die Einführung des Buches in die Schulen noch mehr er⸗ 
leichtern, daß wir einen Reſt von Exemplarrn erſter Auflage im Preiſe zu / Rtlr. herab: 
ſetzen. Außerdem geben wir von beiden Auflagen auf 6 auf einmal bezogene Exemplare 
ein chere 
raunſchweig, Auguſt 1847. Friedrich Vieweg u. Sohn. 

R 5 See durch Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg 
— gler. 


22 ͤͤ A 7˙ . , At .... ... 
Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu erhalten, in Breslau und Oppeln 
zu beziehen durch Glas. Barth und Comp., in Brieg durch Ziegler: 


Eine ſehr empfehlenswerthe Bibliothek von 
Jugendſchriften 


für 2 Rityl. 15 Sar. preuß. Cour., 
welche bisher im Ladenpreis 11 Rthl. 3 Ggr. koſtete und aus 
nachſtehenden Schriften beſtehet: 4 

Geſellſchaftliche Beluſtigungen und Spiele für Knaben und Jünglinge ſowohl im Hauſe, 
als auch im Freien. 12. geh. — Broma, A., Erzählungen nach Sprichwörtern, zur 
belehrenden und bildenden Unterhandlung der Jugend. 2 Bändchen mit 2 Titelkupfern. 
12. geb. — Broma, A., gute Kinder ſind Gott und Menſchen lieb. Erzählungen zur 
Bildung und Veredlung des jugendlichen Herzens. 2 Bochn. mit 2 Titeikpfrn. 12. geb. 
— Broma, A., Mährchen zur angenehmen und nützlichen Unterhaltung für die Jugend. 
Mit 1 Titelkpfr. 12. geb. — Broma, A, unterhaltende Erzählungen zur Begründung 
der Tugend und Gottesfurcht in jugendlichen Herzen. Mit 1 Tiketkupfer. 12. geb. — 
Cornelia. Eine belehrende und unterhaltende Zeitſchriſt für die Jugend beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts, von L. Reinhardt. 6 Hefte. gr. 8. geh. — Frohmann, E. Jugendſreuden. 
Eine Sammlung unterhaltender Kinderſpiele zur Bildung des Geiſtes und Herzens, 
nebſt einer kurzen verſtändlichen Anweiſung zum Tanzen und Exerciren, ige An: 
bange von Erzählungen, Gedichten und Räthſeln. Mit 3 Zeichnungen. 12. geb, — 
Frühlingsblumen. 12 geb. — Grönau, J., Eunomia eder Spiegel des Herzens. Eine 
ammlung moraliſcher Schauspiele zur belehr nden Unterhaltung für die Jugend. 8. 
ſchön ged. — Lampert, J WB F., Sphinxe. Fragen, Räthſel und andere Aufgaben 
mit ihrer Löſung aus der Sprachlehre, Natur⸗ und Vöckergeſchichte, Erdbeſchreibung c 
Denkenden Schülern für Schule und Haus gewidmet. 8. geh. — Niemeyer, Chr., die 
wiedergefundene Tochter. Eine lehrreiche Geſchichte für die weibliche Jugend. 8. geh. 
— Querner, G., weltliche Geſchichtsſchule oder hiſtoriſche Denkwürdigkeiten und unter⸗ 
haltende Erzählungen aus der Welt⸗ und Menſcheygeſchichte der Vorzeit. gr. 8. geh. 
— Reſch, J. A., Warnungsbüchlein. Der unvorſichtigen Jugend zur Beförderung der 
Vorſicht, Klugheit und Sttiſamkeit und zu Ethaltung des Lebens und der Geſundheit 
gewidmet. Zweite unveränderte Auflage. 8. geh. — Allgemeines Taſchenbuch für Mäd⸗ 
chen, die den häuslichen Geſchäften ſich widmen wollen. 4 Jahrgänge. 12. geb. — 
Wohlfahrt, A. H. F., Natur und Religion oder Körper⸗ und weiſterwelt. Zur Bildung 
und Erbauung der reiferen Jugend unter Anleitung denkender Lehrer. 8. geh. — ieh: 

nert, A., kleine Schauſp ele. Zu belehrender Unterhaltung der Jugend. 8. geb. 0 
Unterzeichnete Verlagshandlung macht darauf aufmerkſam, daß ſich dieſe Schriften 

auch ſehr gut zu 


Gründung von Schul⸗ und Volksbibliotheken 
Neuſtadt an der Orla, im Septbr. 1847. J. K. G. Wagner. 


— TA—A—A—Aff7— ũ ũ ꝛm wp En Ar ir a % ᷣ vB ĩ˙ßt. 
Im verlage von C. W. Teste in Darmſtadt iſt erſchienen und vorräthig in Breslau 
und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., in Brieg bei Ziegler: 


Ueber die Domänenfrage 
im Herzogthum Sachſen⸗Meiningen. 1 
Zugleich ein Wort zur Verſtändigung über die rechtliche Natur der Domänen in 
Deutſchland im Allgemeinen. Gr. 8. 4 Bogen 10 Sgr. 


Probates Univerſal-Hausmittel 


bei allen äußern Verletzungen. 


Bel Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln, fowie in Brieg bei 
F. Ziegler. iſt aus dem Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg zu haben: 


Der Selbſtarzt 


bei äußern Verletzungen 
And Entzündungen allet Art, Oder: Das Geheimniß, durch Franzbranntwein und 
alz alle Verwundungen, Lähmungen, offene Wunden, Brand, Krebsſchäͤden, Zahn⸗ 
weh, Kolik, Roſe, ſowie überhaupt alle äußern und innern Entzündungen ohne Hülfe 
des Arztes zu heilen. Ein unentbehrliches Handbüchlein für Jedermann. Heraus⸗ 
gegeben von dem Entdecker des Mittels William Lee. Aus dem Engliſchen. 
Geh. Preis 10 Sgr. 
Verl, Die höchſt wichtige und wohltpätige Entdeckung des Engländers W. Lee, alle äußern 
erlezungen und Entzündungen aller Art, ſowie ſelbſt innere Leiden, auf ſehr einfache und 
nelle Weiſe durch Franzbranntwein und Salz gründlich zu heilen, hat ſich bereits überall 
N Je letelſache Erfahrungen bewährt; weshalb dieſe Schrift in keinem Haushalte feh⸗ 
. 


J. 


len 


777 — ͥͤ öh — m 
Bei D f Be 
i Hendel in Halle erſchien ſo eben, vorräthig bei Graß, Barth und Com 
Bernat und oe in Brieg bei Ziegler: a * 
V ., de Scriptoribus Historiae Augustae. geh. 6 Sgr. 


de Horatii epistola ad Pisones. 8. ma), geh. 6 Sgr. 


Der Landwirth als Gärtner. 
Anleitung zur Obſtbaumzucht (Baumſchulen), 


zum vortheilhafteren Bau der Küchengewächſe und zum 
Betriebe der Bienenzucht. 
Von Aug. Kindeler. 


1 0 Preis 12 Sgr. 
In dieſer Schrift ſindet der Landwirth Alles, was ihm in Bezug auf Gartenbau 
zu wiſſen nöthig iſt, Dränger Kürze aber doch dabei mit größter 
eutlichkeit abgehandelt. 
bau Statt weiterer Empfehlung geben wir eine gen Ueberſicht des Inhaltes: Vom Obſt⸗ 
den beide, Baumcchule. Ven der Kernenlegung. Vom Virſehen der Baumpflanzen. Ven 
ah enöthigten Stämmen (Quitten). Vom Veredlen der Bäume. Das erfte, zweite, dritte 
hu nach dem Veredlen. Von den Krankheiten der Bäume. Von den Feinden der Baum⸗ 
Birnen c. 10 Beſchreibung der vorzüglichen Obſtſorten. 16 Sorten Aepfel; 16 Sorten 
—— — Kirſchen — 2 —— Küchengewächſe, 23 verſchiedent Arten. 
A erkungen on Gartenanlagen infried c. 
inige Worte über Bienenzucht, a. r 


8. maj. 


2515 


18,287 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. gewürdigten 


Ager i i na. | 
See, Fluß⸗ und Land: Transport: Berficherungs: Gefellfchaft 
zu Köln a. Rh. 


Grund: Kapital: Eine Million Thaler preuß. Cour. 
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des handel und fabriktreibenden Publikums, daß 
wir dem Herrn Simon Brandt zu Reuſtadt a. W. eine Haupt⸗Agentur übertragen, 
und denſelben bevollmächtigt haben, Verſicherungen in unſerm Namen abzuſchließen, und 
darüber die Polizen zu vollziehen. Köln, 1. September 1847. 
Der Vorſtand: Nautenſtrauch. Der Direktor: Lengſtorff. 


Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, empfehle ich die von mir vertretene 
Verſicherungs⸗Anſtalt „Agrippina“ für Tronsport⸗Verſicherungen zu Waſſer und zu Lande. 
Die Geſellſchaft gewährt die billigften Prämienfäge, und leiſtet Erſatz: 

) beim Waſſertrausport für Schaden durch Waſſer, Eis, Feuer, Blitzſtrahl oder Wind, 
durch Leckwerden, Stranden, Scheiterung, Schiffbruch, unterſinken oder Umſchlagen des 
Schiffs, oder durch jedes andere Ereigniß höherer Gewalt; 
beim Landtransport für Schaden durch Brand, Blitz, ueberſchwemmung, Austreten 
der Gewäſſer, Wolkenbruch, Schneelawine oder Schneefall, Eisgang oder Eisbruch, 
Berg: oder Erdfall, Brücken⸗ oder Straßen⸗Einſturz, Einſturz des Bahnkörpers, Tun⸗ 
nels oder anderer Bauwerke der Eiſenbahnen, Zuſammenſtoßen der Bahnzüge, Zerſprin⸗ 
gen der Dampfkeſſel, Ausweichen von den Eiſenbahnſchienen, umſchlagen und Bruch 
der Transportgeſchirre, Zerreißen der Eiſenbahnſeile ꝛc. c. 

Der unterzeichnete ift jederzeit bereit, über die nähern Bedingungen und Prämienſätze 


den gewünſchten Aufſchluß zu ertheilen. 
Neuſtadt a. W., 15. Sept. 1847. Der Haupt⸗Agent Simon Brandt. 
Baierſche Bierhalle, Ohlauer⸗Straße Nr. 9, 
im Held'ſchen Haufe, 


heute Sonnabend große muſikaliſche Abend-Unterhaltung, unter Leitung des Muſik⸗Dirigenten 
Herrn Dreſcher. Anfang 7 uhr. 


Ein vollſtändiger Piſtoriusſcher Brenn⸗Apparat 


iſt billig zu verkaufen. Näheres bei Berger u. Becker, Albrechtsſtraße Nr. 14. 


b) 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober = Landes = Gericht zu Poſen. 
Das adelige Rittergut Goray, im Kreiſe 
Birnbaum, landſchaftlich abgeſchätzt auf 147,673 
Rthlr. 1 Sgr. 4 Pf., einſchließlich der auf 


Holzkohlen⸗Verdingung. 

Am 4. Novbr, d. J., Vormittags 10 u., 
ſoll in der königl. Gewehrfabrik hierſel'ſt die 
Lieferung von circa 520 Körben kiefernen Aſt⸗ 
und Leib⸗Holzkohlen pro 1848/49 auf dem 
Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordern⸗ 
den vergeben werden. Die Bedingungen, 
welche dieſer Lieferung zu Grunde liegen, ſind 
in den Geſchäftslokalen der unterzeichneten 
Kommiſſion in Neiſſe und Kraſcheow bei Ma⸗ 
lapane zur Einſicht ausgelegt und würden 
auch, wenn ſolches in frankirten Briefen be⸗ 
antragt wird, abſchriftlich mitgetheilt, die des⸗ 
fallfigen Koſten dagegen ſogleich durch Poſt⸗ 
vorſchuß eingezogen werden. 

Neiſſe, den 25. Septbr. 1847. 

Konigl. Gewehr⸗Reoiſions⸗Kommiſſion. 


Forſt, ſoll am 20. Dezbr. 1847 Vormittags 
um 10 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 
haſtirt werden. Die Taxe nebſt Hypotheken⸗ 
Schein und Bedingungen können in unſerem 
vierten Geſchafts⸗Bureau eingeſehen werden. 
Folgende, dem Aufenthalte nach unbekannte 
Realgläubiger: 
die unbekannten Erben des Probſtes 
Soinski zu Goray, 
die Wütwe Anna Maskiewitz und deren 
minorennen Kinder, Franz und Ca⸗ 
ſimir Maskiewicz, 
der Pächter Friedrich Wilhelm Heydke, 
der Hauländer Paul Obſt, die Laura 
geb. Hey ke verehel Mallow, die 
Kader Skrzetuskiſchen Erben, nämlich 
Frarz Eduard, Emilie Thekla, Thekla 
und Eleonore Alexandrine, Geſchwi⸗ 
ſter Skrzetuski, 
werden zu dem gedachten Termine öffentlich, 
fo wie die etwanigen unbekannten Real⸗Prä⸗ 
tendenten bei Vermeidung der Präcluſion zu 
demſelben vorgeladen. 


Bekanntmachung. 
Der Schneider Groß, früher Oderſtraße 
Nr. 8 hierſelbſt wohnhaft, wird aufgefordert, 


ein von ihm nach Nimptſch abgeſandtes und 
als unbeſtellbar zurückgekommenes Packet bei 


Anzeige. 

Bei Eröffnung meines Geſchäfts empfehle 
ich mich einem hochgeehrten Publikum mit al⸗ 
8 Be gutem Fleiſch, zu den zeitgemäßen 

reiſen. 

Breslau, den 2. Oktober 1847. 

Heinrich Laube, Fleiſchermeiſter, 
Hintermarkt Nr. 1. 


Daß ich vom 1, Oktober d. J. ab die Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaft in Nr. 19 Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße zu den vier Linden be⸗ 
nannt, übernehme, und ein Billard daſelbſt 
aufſtelle, zeige ich ganz ergebenſt an. 

Breslau, den 30. September 1847. 
Klemm. 
dem unterzeichneten Ober⸗Poſt⸗Amte in Em: | — 
pfang zu nehmen. 
Breslau, den 1. Oktober 1847. 
Ober⸗Poſt⸗Amt. 


Auktion. Die zum Nachlaſſe des Pre⸗ 
diger Hrn. Fiſcher gehörige Bibliothek, 
werde ich den 4. Oktober d. J. und folgende 
Tage Nachm. von 3 bis 6 Uhr in Nr. 42 
Breiteſtraße, verſteigern. Der gedruckte Ka⸗ 
talog iſt beim Antiquar Hrn. Ernſt, Nadler⸗ 
gaſſe Nr. 6, und in der Buchdruckerei des 
Hrn. Rob. Lucas, gratis zu haben. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktions⸗ Anzeige. 

Den 19. Oktober d. J. von 10 uhr Vor: 
mittags an werde ich im Auftrage des her⸗ 
zoglich Braunſchweig⸗Oelsſchen Fürſtenthums⸗ 
Gerichts zu Oels in Conſtadt in dem O ſty⸗ 
dloſchen Hauſe, Kreuzburger Straße, zwei 
Pferde nebſt Geſchirr, einige Wagen, Schlit⸗ 
ten, mehrere Möbel, Acker- und Hausgeräth⸗ 
ſchaften gegen gleich baare Bezahlung verſtei⸗ 


Anzeige. 

In unterzeichnetem Platze iſt in meinem 
am Ringe daſelbſt gelegenen großen Hauſe 
ein Lokal, welches ſeit vielen Jahren zu ver⸗ 
ſchiedenen kaufmänniſchen Geſchäften benutzt 
worden iſt, von Oſtern 1848 ab zu gleichem 
Zwecke zu vermiethen, und die näheren Be⸗ 
dingungen auf portofreie Anfragen bei mir 
zu erfahren. 

Die Wohnung umfaßt: 

ein geräumiges Gewölbe, 
drei heizbare Wohnſtuben, 
einer Alkove, 

eine Waarenremiſe, 

einen Holzſchuppen. 

Ratibor, den 29. Sept. 1847. 

Verwittw. Abrahamczik. 


Sonntag den 3. Oktober, in Roſenthal: 


Die Georginen⸗Feier. 


Dies zeigt den Begründern des Blumen⸗Ver⸗ 


gern. Namslau, den 26. September 1847. eins ganz ergebenſt an: Der Vorſtand. 
Be e ee 60 
Pferde⸗Auktion. 45 enen 8. 


In der Droſchken-Anſtalt Michaelsſtraße 
Nr. 15, Sand⸗Vorſtadt, werden Montag den 
4. Oktober, Vormittags 10 Uhr, eine Anzahl 
aus rangirter Droſchkenpferde, worunter vier 
Stück Ponis, an den Meiſtbietenden verkauft. 


Bekanntmachung. 

Mittelſt rechtskraftigem Erkenntniß des hie⸗ 
ſigen königl. Fürſtenthumsgericht vom 4. Mai 
d. J. iſt der geweſene Landesälteſte Ernſt 
Louis Gläſer auf Kupferhammer für 
wabnſinnig erklärt, was ich hiermit aus dem 
Grunde bekannt mache, damit ſich nicht Je⸗ 
mand mit ihm in e einläßt. 

Neiſſe, 27. Sept. 1847. 

Johanna Gläſer, geb. Pohl. 


Zu vermiethen: am Ringe, Riemerzeile 
Nr. 10, eine Wohnung in erſter Etage bei 
Ferdinand Thun. 
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Nachdem ich meine Wohnung nach 
der neuen Gaſſe Nr. 19, an der Oh⸗ 
% lauer⸗Thor⸗Promenade, verlegt habe, 
% bin ich im Stande, zum bevorſtehen⸗ 
2 den Semeſter⸗Wechſel noch einige junge 

Mädchen in Penfion nehmen zu können, 
Die verehelichte Dr. phil. Nichter, 
2 geb. Rother. 

ess 

Ein junges Mädchen wünſcht als Wirth⸗ 
ſchafterin auf dem Lande ein recht baldiges 
Unterkommen. Näheres Schuhbrücke Nr. 46, 
2 Stiegen, die zweite Thüre links. 
Gummiſchuhe und Geſundheitsſohlen, 
welche die Füße ſtets warm und trocken hal⸗ 
ten, empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 


Meine gegen 11,000 Bände deutſcher, 
und 2,000 franzöſiſcher und engliſcher 
Bücher zählende Leſe⸗ Bibliothek em⸗ 
pfihle ich dem in- und auswärtigen Publi⸗ 
kum zur gefälligen Benutzung. 

Der Katalog, wozu ſo eben ein neuer An⸗ 
hang erſchien, koſtet 7%, Sgr. \ 

Ueber meine verſchiedenen Lefes Zirkel von 
5 17 5 nenen Büchern und Ta⸗ 
chenbüchern find die Bedingungen bei 
mir einzuſehen. 

E. Neubourg, Buchhändler, 
Eliſabetſtraße Nr. 4. 
Sowohl unſerm vollſtandigen 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 
als auch der reichhaltigen deut ſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen 
Le ſebibliothek 
können täglich neue Theilnehmer unter den 
billiaften Bedingungen beitreten. 
„E. E. Leuckart in Breslas, 
Kupferſchmiedeſtraße 13, Ecke der Schuhbrücke 

Ein Candidat, der auch Flügel-Unterricht 
ertheilt, wünscht eine Hauslehrerstelle un- 
ter billigen Bedingungen zu erhalten. Nä- 
here Auskunft über ihn wird Herr Consi- 
storial-Rath Böhmer in Breslau zu er- 
theilen die Güte haben. 


Erhul: Anzeige. 

In der Elementarſchule des Kantor Schne: 
gula, Stockgaſſen- und Nadlergaſſen⸗Ecke, 
beginnt mit dem 4ten d. M. für die kleinen 
Leſeſchüler ein neuer Kurſus, und können noch 
einige Knaben und Mädchen Aufnahme finden. 
Der Eingang iſt Ring Nr. 52. 


Amer kaniſche Caoutchouc, 
oder Gummi⸗Elaſticum⸗Auflöſung. 
Dirfe Auflöſung iſt das beſte Mittel, alles 
Lederwerk, Schuhe, Stiefeln u. ſ. w. nicht 
nur weich, ſondern auch namentlich waſ⸗ 
ſerdicht zu machen, ſo daß der Fuß immer 
trocken bleibt, weil die damit eingeriebenen 
Gegenſtände kein Waſſer durchlaſſen. In Büch⸗ 
fen nebſt Gebrauchszettel u 5 Sgr. u. 2½ Sgr. 
zu bekommen bei Herren Lehmann und 
Lange in Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 80. 
Ed. Defer in Leipzig. 
Demoiſelles, welche das Putzmachen zu er⸗ 
lernen wünſchen können ſich in der Putzhand⸗ 
lung Fiſchmarkt Nr. 1 melden. 


Nur noch bis zum löten d. 
M. bin ich täglich von 9— 12 
Uhr Vor: und 2—5 Uhr Nach⸗ 
mittags für Hühneraugen⸗ 
leidende zu ſprechen. 
Ludwig Oelsner, 
autoriſirter Operateur, 
Junkernſtraße Nr. 36, 2te Etage, 
nahe dem Blücherplatz. 


olſteiner Auſtern 
© kun zum 


vis- A= vis dem Theater. 


Friſche Gebirgs- Butter, 
in Stücken, alle Dinstage und Sonnabende, 
auch friſche Faßbutter, pfundweiſe, ſo wie 
neue geſottene Preiſelbeeren 
empfiehlt billigft: 

Gotthold Eliaſon, 
Reuſcheſtraße Nr. 12. 


Milch⸗ Verkauf! 


In dem Keller Ring Nr. 25 wird von heute 
ab Milch, wie ſie von der Kuh kommt, in 
beſter Qualität verkanft. 


Wegen Auflöſung der Leinwandhandlung 
Ohlauer Straße Nr. 4 
findet daſelbſt ein Ausverkauf ſtatt. 


Wäſche wird ſauber gezeichnet, ſo⸗ 
wohl in feiner Stickerei als auch mit unaus⸗ 
löſchlicher Dinte von Nathalie Richter, Ro⸗ 
ſenthalerſtraße Nr. 9 und dem Lithograph 
Richter, Herrenſtraße Nr. 20. 


Dampfkaffee's, 


täglich friſch, von vorzüglich kräftigem und 
reinem Geſchmack, à Pfund 8, 9 und 10 Sgr., 
empfiehlt: C. Peter, 

Kloſterſtr. 11, gegenüber der Mauritiuskirche. 


Einem hohen Adel und geehrtes Publikum 
erlaube ich mir die Anzeige zu machen, daß 
ich mich hierorts als Civil- und Militärſchnei⸗ 
der etablirt habe und verſpreche reele und 
prompte J. Ara 

J. Krauſe, Schneidermeiſter, 
in Krotoſchin, 
wohnhaft auf der Zdunyer Straße Nr. 532. 


Nuſſiſche Schmiere. 

Zur bevorſtehenden naſſen Witterung em⸗ 
pfehle ich eine vielfach geprüfte waſſerdichte 
Schmiere, welche nicht allein das Leder weich 
macht, ſondern daſſelbe vor Brechen und 
hauptſächlich vor Eindringen des Waſſers 
ſchützt, auch habe ich gute Kautſchukſchmiere, 
beides in Krauſen zu den verſchiedenſten Prei⸗ 
fen, W. Meſech, Schuhmachermeiſter, 

Weißgerbergaſſe Nr. 19, par terre. 


Der Hausknecht Aug uſt Wiedeck iſt nicht 
mehr in meinem Dienft. 

Louis Lohnſtein. 
Aggandsessesess oss 
Das von der Papier⸗Handlung Ma: X 
Kgirus und Habicht jetzt noch inne⸗ N 
habende Geſchäfts⸗Lokal nebſt Woh⸗ x0 
A nung auf der Schmiedebrücke, iſt von 
Oſtern 1848 ab zu vermiethen. Nä⸗ 2 
heres beim Wirth daſelbſt. * 
2022000000:000800800 

Von feinen Reifen retournirt, erlaubt ſich 
hiermit zur geneigten Beachtung eines hoch⸗ 
geehrten Publikums beſtens zu empfehlen: 

Maler Oppenheimer, Nikolaiſtr. 30. 
Verlorenes! 

Der Finder eines am 29. Septbr. Abends 

vom Theater nach dem Ringe verlorenen weis 
ßen gemuſterten Umſchlagetuchs wird gebeten, 
daſſeſze gegen angemeſſene Belohnung, Ring 
Nr. 5, bei dem Haushälter abzugeben. 
1) Ein Spiritus⸗Apparat und Dampf⸗ 
eſſel von 5—6000 Qrt, ſchon gebraucht, aber 
völlig brauchbar, wird gekauft; 2) Wohnun⸗ 
gen allerhand werden ver- und gemiethet. 
3) Hypotheken werden gekauft auf Rittergü⸗ 
ter und hieſige Grundſtücke; 4) Handlungs⸗ 
Lehrlinge (jüd. Conf.) können placirt werden 
vom Commiſſionair Troplowitz, Karlsſtr. 
Nr. 20. 

Ein Lehrling, der von Tertia abgegangen, 
wünſcht in einem hieſigen Handlungshbauſe 
als Volontair einzutreten. Näheres erfährt 
man im Commiſſions⸗ und Agentur-Büreau 
von Alexander und Comp., Antonien⸗ 
ſtraße Nr. 30, par terre. 


Madchen von anſtändigen Eltern, die das 
Putzmachen gründlich erlernen wollen, finden 
Aufnahme in der Damenputz⸗Handlung Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 52, Eingang Schuhbrücke. 

Wer täglich friſche Eſelinmilch ablaſſen 
kann, möge ſich gefalligſt melden Nikolaiſtr. 
Nr. 79. 

Zu vermiethen 
iſt Tauenzienſtraße Nr. 36, Ecke der Blumen⸗ 
ſtraße, wegen Verſetzung ſofort, eine Woh⸗ 
nung (hohes Parterr) von 3 Stuben, Kabi⸗ 
net, Küche, verſchloſſenes Entree und Beige⸗ 
laß. Nähere Auskunft ertheilt daſelbſt 3 Trep⸗ 
pen hoch Aſſeſſor Güttler. 

Zu vermiethen 
iſt eine freundliche, große, zweifenſtrige Stube. 
Näheres Ring Nr. 9, im erſten Stock. 


Zu vermiethen 
und Neujahr zu beziehen ſind Meſſergaſſe 2 
zwei Stuben, Niſche, Alkove und Beigelaß. 

In Nr. 6 Platz an der Ko nigsbrücke iſt die 
Hälfte der erſten Etage zu vermiethen und 
das Nähere beim Eigenthümer par terre links 
zu erfahren. 

Kupferſchmiedeſtraße im weißen Engel iſt 
ein Pferdeſtall, Wagenplatz und Kutſcherwoh⸗ 
nung zu vermiethen und am 2. Januar 1848 
zu beziehen. 

Eine gut möblirte Stube, 
eine Stiege hoch, für einen oder zwei Herren, 
iſt nebſt Bedienung für den monatlichen Preis 
von vier Rthlr. bald zu vermiethen. Näheres 
Oder⸗Vorſtadt am Wäldchen Nr. 10, beim 
Hauswirth. 

Ein freundliches Stübchen, 1 Stiege hoch, 
am Neumarkt, iſt als Wohnung oder Abfteige: 
Quartier zu vermiethen. Näheres Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 48, 2 Stiegen. 

F FR ER RER RER ES 
Junkernſtraße Nr. 3 iſt die zweite 

Etage zu vermiethen und ſofort oder 3 
Weihnachten zu beziehen. Näheres &. 
( darüber par terre, im Comtoir. N 
LEERE EESIENTERES 

Fünf Zimmer, zwei Keller, Küche 
und Zubehör ſind in dem durchweg trockenen 
par terre, Breiteſtraße Nr. 26, zu vermiethen 
und bald oder zu Weihnachten zu beziehen. 
Der Beſuch des Gartens iſt dem Miether ge: 
ſtattet. Nähere Nachricht ertheilt der Eigen⸗ 
thümer, Junkernſtraße Nr. 29. 


Odervorſtadt, Kohlenſtraße Nr. 4, iſt eine 
freundliche Wohnung von Stube, Alkove und 
nöthigem Zubehör zu vermiethen. 


Möblirte Zimmer ſind auf jede beliebige 
Zeit Albrechtsſtraße Nr. 17, Stadt Rom, im 
erſten Stock zu vermiethen bei 

A. Bernberger. 

Gut möblirte Zimmer in jeder Größe find 
auf Tage, Wochen und Monate zu vermiethen 
Ritterpiatz Nr. 7 bei Fuchs. 


— — I — — 
Das ſehr gut gelegene kleine Gewölbe, 
Nikolaiſtraße Nr. 16, iſt zu vermtethen. Nä⸗ 
heres daſelbſt im Spezereis Gewölbe, 
Ning Nr. 3 
iſt die dritte Etage zufvermiethen und ſofort 
zu beziehen. 

In dem Haufe Nr. Io, Neue Schwe d⸗ 
nitzerſtraße, iſt die Hälfte des erſten Stocks 
mit und ohne Stallung zu vermiethen. 

Näheres Ring 20, 2 Treppen, in der Kanzlei. 

Matthtasſtraße Nr. 82 iſt eine Wohnung, 
beſtehend in 3 Stuben, Alkove und Beigelaß, 
zu vermiethen und Neujahr zu beziehen, 
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Ein ſehr guter Menſch, von der reitenden 
Artillerie jetzt entlaſſen, nüchtern, ehrlich, fleißig, 
kann als Kutſcher, Reitknecht oder Hausknecht 
8 werden Werderſtraße Nr. 7, eine 

reppe. 


Fleiſch⸗ u. Wurſtausſchieben 
Montag den 4. Oktober, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet: G. Springer, 
Gaſtwirth in Stadt Danzig, 
Matthiasſtraße Nr. 27. 


Fleiſch⸗ u. Wurſtausſchieben 
Sonnabend den 2. Oktober, wozu ergebenſt 
einladet: J. Fröhlich, Cafetier, 
Tauenzien⸗Straße Nr. 22. 
Angekommene Fremde. 

Den 30. September. Hotel zur golde⸗ 
nen Gans: Erbland⸗Hofmeiſter Graf von 
Schaffgotſch aus Warmbrunn. Wirkl. geb. 
Rath Gr. v. Chreptowitſch a. Rußland. Kam⸗ 
merherr Bar. v. Wimmersberg a. Peterwitz. 
Gutsbeſ. Graf v. Pfeil aus Hausdorf, von 
Rembowski a. Krakau, Baron v. Schlichting 
a. Schlichtingsheim. Generalpächter Berka 
a. Dupin. Lieut. v. Brixen a. Baumgarten. 
Rentier v. Roſee a. Reval. Rentier v. Bü⸗ 
low a. Mecklenburg⸗Schwerin. Kaufl. Miſes 
Lemberg, Anders aus Poſen, Richter aus 
Mitweide, Friedländer a. Ratibor, Marqwald 
a. Berlin, Landrath Gr. v. Monts a. Se: 
roltſchütz. Graf v. Sedlnitzki aus Sägewitz. 
Ingen. Braun aus Oderberg. Fr. Gutsbeſ. 
v. Gräve a. Borek. Frau Gutsbeſ. v. Ank 
wicz a. Polen. Dr. Fürſt u. Fr. Fürſt aus 
Berlin. — Hotel zum weißen Adler: 
Se. Durchl. Fürſt v. Hohenlohe⸗Schillingsfürſt 
a. Raudten. Graf v. Lubienski aus Poſen. 
Kammerherr v. Scheliha aus Gotha. Ritt⸗ 
meiſter v. Roſenberg aus Puditſch. Advokat⸗ 
Anwalt Seligmann a. Köln. Uhrmacher Go; 
ring a. Wien. Friſeur Kracinski aus War⸗ 
ſchau. Kaufl. Göring a, Geiſenheim. Jordan 
a. Magdeburg, Consmüller a. Mannheim, 
Strobel a. Frankfurt a. M. — Preuß. Ge⸗ 
findter Broſſier v. St. Simon a. Stockholm. 
ieut. v. Blandowski a. Mainz. Geheimer 
Staats⸗Miniſter Mühler u. Kammerger.⸗Aſ⸗ 
ſeſſor v. Mühler a. Berlin. Kammerherr v 
Biſſing a. Beerberg. Oberſtlieut. v. Köckritz 
a, Mondſchütz. Lieut. v. Schmiedeberg aus 
Polkwitz. Ingen. Tropwitt aus Myslon itz. 
— Hotel de Sileſie: Major v. Waldow 
a. Camenz. Oberſt v. Heydebrand und v. 
Laſa aus Tſchunkawe. Lieut. Kolewe aus 
Schandau. Hauptmann v. Brockhuſen aus 
Cammin. Gutsbeſ. Hauck a. Beatenhof, Gr. 
Ciecierski a. Polen. Oberſtlieut. v. Storch 
a. Wilna. — Hotel zu den drei Bergen: 


Fr. Juſtizrath Boy a. Magdeburg. Oekon.] G 


Piehlo aus Schönau. Kaufm. Dahlert aus 
Lachen. Regier.⸗Rath Volmer aus Erfurt. 


Inſtituts⸗Vorſteher Kleinberger a. Oldenburg. 
Gutsbeſ. v. Bader a. Neuſtadt. Eiſenbahn⸗ 
beamter Sigismund a. Bremen. — Hotel 
zum blauen Hirſch: Gräfin v. Bara⸗ 
nowska aus Dresden. Gutsbeſ. v. Borwit 
Hartenſtein a. Gr.⸗Muritſch, Rehmet a. Gol⸗ 
kowitz. Hütteninſp. Hohenfelder a. Sagan. 
Superintendent Wandrey und Partik. Hof 
mann a. Haynau. Ingen. Henckel a. Kıl 
ſel. Lieut. Baron v. Stillfried aus Brieg 
Apotheker Sturzel a. Poſen. Apoth. Fa k a. 
Gr.⸗Strehlitz. Kaufm. Großmann a Neu⸗ 
ſtadt. Wirtl. Staatsrath v. Paſchalski aus 
Warſchau. Partik. Lewodi a. Frankfurt, 
Handl.⸗Commis Schleſinger aus Gleiwitz. — 
Hotel de Saxe: Oberamtm. Scholtz aus 
Thereſienſtein. k. k. öſterr. Geſandtſchaſts⸗ 
Prieſter Zimmermann aus Kopenhagen. Fr. 
Dinter a. Johannisberg. Fr. Hauptm. von 
Randow aus Schweidnitz. Oberlehrer Köhn⸗ 
horn a. Neiſſe. Wirthſchaftsinſp. Kluge aus 
Poſtelwitz. Gutspächter Hoffmann a. Rem: 
pen. Kaufl. Robertſon a. Hamburg, Biſchoff 
a. Neſſſe. — Zettlitz's Hotel: Gutsbeſ. 
v. Knappſtädt aus Hausdorf, Rudelius aus 
Oberſchleſien. Partik. Schindler a. Dresden. 
— Röhnelt's Hotel: Gutsbeſ. v. Uechtritz 
a. Steinsdorf, Berliner a. Zülz. — Hotel 
de Pruſſe: Schmiedemelſter Pohl a. Mys⸗ 
lowitz. Fr. Fabrik. Kloſe aus Neuſtadt. — 
Zwei goldene Löwen: Kaufmann Bel⸗ 
ſchowski a. Namslau. Fabrikant Weinert a. 
Görlitz. — Deutſches Haus: Gutsbeſ. v. 
Tſchirnhaus a. Kl.⸗Deutſchen. Handl.⸗Com⸗ 
mis Landsberg a. Poſen. Pharmazeut Sauer 
a. Neiſſe. Getreidehdlr. Simmel a Warten⸗ 
berg. — Weißes Roß: Apoth. Stephan a. 
Kozmin. Lieut. v. Prittwitz aus Naſſadel. 
Lieut. Horzetzty a. Wohlau. — Goldener 
Zepter: Mechaniſcher Künſtler Kram aus 
Bapreuth. Partik. Bontani aus Hamburg 
Generalpächter Biebrach a. Trebnie, — Kr 
nigs⸗Krone: Student Deumicen a. Torgau. 
— Goldener Baum: Oberamtm. Lindner 
a. Feſtenberg. Kaufm. Richter a. Militſch. 
Partik. Korſawe a. Birkkreiſcham. 
Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 33: Guts 
beſ. Biebrach a. Schönbach. Profeſſor Bau⸗ 
douin aus Bourg in Frankreich. Buchhdlr. 
Czerny aus Safrau. — Breiteſtr. 4 u. 5: 
Waldbereiter Ruſt a Friedeberg. 


Breslauer Getreide⸗Preiſe 
am 1. Oktober 1847. 


Sorte: beſte mittle geringſte 
Weizen, weißer 97 ½ Sg. 92 ½ Sg. 87 Sg. 
dito gelber 95 „ 89 „ 83 „ 
Roggen WA ı | N .y 250 
erſte F 22T SE 
Hafer . 27 ½ „, Burn 24 „ 
Rapps „ e „ 


Breslauer Cours⸗ Bericht vom 1. Oktober 1847, 
Fonds⸗ und Geld⸗Cours. 


Holl. u. Kaiſ. vollw. Duk. 95% Gld. 
Friedrichs'dor, preuß., 113%, Gld. 
Louisd'or, vollw., 111% Gld. 

Poln. Papiergeld 97% bez. 

Oeſterr. Banknoten 10334 bez. u. Br. 
Staatsſchuldſcheine 3 ½ % 92 ½ Br. 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. K 50 Thlr. 90 Br. 
Bresl. Stadt⸗Obligat. 3% — 

dito Gerechtigkeits 4½ % 97 Br. 
Poſener Pfandbriefe 4% 


dito dito 3% % 92 ½ Br. 


[Schleſ. Pfandbriefe 3% % 975 Br. 


dito dito 4% Litt. B. 101% Br. 
dito dito 31 0% dito 94% Br. 
Preuß. Bank⸗Antheilsſcheine 105%, Br. 
Poln. Pfdbr., alte, 4% 942, bez. u. Gld. 
dito dito neue, 4% 94% bez u. Gib. 
dito Part. ⸗L. 300 Fl. 98 Gd. 

dito dito & 500 Fl. 795, Gld. 

dito P.⸗B.⸗C. à 200 Fl. 16% Gi. 


01% bez. u. Gb. Rſſ.⸗Pln.⸗Sch.⸗Obl. in S.⸗R 4% 84 Br. 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 


Oberſchl. Litt. A. 4% 106%, Br. 106 Gib, 

dito Prior. 4% 97% Gld. 

dito Litt. B. 4% 98%, Gld. 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 100% Gld. 

dito dito Prior. 4% 97½ Br. 
Niederſchl.- Märk. 4% dh Br. 

dito dito Prior. 5% 101%, Gld. 

dito dito 
Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderb.) 4% 75 Br. 


Rheiniſche 4% — 

dito Pr.⸗St. Zuſ.⸗Sch. 4% — 
Köln⸗Minden Zuſ.-Sch. 4% 96 % Br. 
Sächſ.⸗Schl.(Drs.⸗Grl.) Zul.⸗Sch. 4% 102 Br. 
Nſſe.⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch. 4% 6124 Br. 
Krak.⸗Oberſchl. 4% 77 Br. 
Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 4% 82% Gld. 


Prior 59 Seriell. 99 Gd. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. Zuſ.⸗Sch. 4% 60 / Gld. Br. 


fi 3 — — 5 — — — a —— . Ü—œ—Uͤ ꝓñ— KE 
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Niederſchleſiſche 4% 83%, bez. 
dito Prior. 4% 93 bez. 
dito dito 5% 101% bez. 
dito dito Serie III. 5% 99% 


100 bez. u. Br. 
Niederſchl. Zweigb. 4% — 
dito dito Prior. 4½ % — 
Oberſchl. Litt. A. 4% 106 bez. 


Quittungsbogen. 


| snpeinifcheprior. St. 4% — 


Nordb. (Fdr.⸗Wlh.) 4% 69% u. Y be 


bis Poſen⸗Stargarder 4% 823, bez. 


Fonds ⸗Courſe. 
Staatsſchuldſcheine 3½ „% 92 bez. 
Poſener Pfandbriefe 4% alte 101 / u. / bez. 


dito Litt. B. 4% 99 Br. 98% Gld. dito dito neue 3 ½ % 92 zumachen. 
Köln⸗Minden 4% 96% bis 96 bez. Poluiſche dito alte 4% 94%, Gld. 
Krakau⸗Oberſchl. 4% 77 bez. dito dito neue 4% 94% Gld. 
Sächſ.⸗Schleſ. 4% 101 Br. 

Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer 

30. Septbr. und 2 

1. Oktbr. y feuchtes Wind. Gewoͤlk. 

555 L. inneres. äußeres. niedriger. 


Abends 10 uhr. 27 8, 06]. 9, 7. 
Morgens 6 Uhr. 5,%+ 9, 1 
Nachmitt. 2 Uhr. 4, 64 8, 7] 
Minimum „58 8, 7 
Maximum 8, 20. 9, 8 


6, o 0, 8 oe Seo] überwolkt 
5, 2 0, 4 5% W = 
5, 3] 0, 5 | Sd 1 
5, 0 0, 4 | 
6, AJ 0, s |36 


Temperatur der Oder ＋ 8. 7 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 


